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Die jüngſte Hkreikbewegung.
Die Debatte über den Antrag der freiſinnigen Partei

auf Beſeitigung des obligatoriſchen Arbeitsbuches für Berg-
leute hat zu eingehenden Erörternngen über die Zuſtände
in den Kohlenbezirken geführt, insbeſondere über die Frage,
wie dieſe Zuſtände nach den Arbeiterausſtänden in Weſt
falen, Rheinland und Schleſien beſchaffen ſeien. Sowie

Erſte (Text)

ſeiner Zeit r Dr. W durch conciliantes Weſen
und gauz beſonderen Eifer nach Ausbruch des Streiks in
den weſtfäliſchen Kohlenbezirken ſich unlengbares Verdienſt
erworben, ſo hat er auch dieſes Mal in hervorragender
Weiſe die Koſten der' Verhandlungen getragen und nach
beiden Seiten hin manch' beherzigenswerthe Andentungen
gegeben. Nur ſein Verhalten der Regierung gegenüber
ſchien uns weniger durch die zwingende Nothwendigkeit ge-
boten, noch auch gerade politiſch zu ſein. Wie Herr
Staatſekretär und Staatsminiſter v. Boetticher bemerkte,
ſo iſt die preußiſche Regierung eben im Begriff, die letzte
Hand an jene Unterſuchung zu legen, welche auf Befehl
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs veranlaßt worden
iſt; in einem ſolchen Stadium der Unterſuchung würde es
aber geradezu unzeitgemäß erſcheinen, wenn unmittelbar
vor dem vollſtändigen Abſchluſſe der Unterſuchung Mit
theilungen über die bisherigen Ergebniſſe gemacht werden
würden. Der Appell an die Regierung, wie er von Seiten
des Herrn Dr. Hammacher beliebt wurde, könnte aber in
den erregten Köpfen der gegenwärtig mit Streikgedanken
ſich tragenden Bergleute nur allzuleicht mißverſtanden, es
könnte die irrige Anſicht erzeugt werden, als ob von Seiten
der Regierung dieſer Frage nicht die gehörige Beachtung
entgegengebracht worden wäre, was doch offenbar einerſeits
von Herrn Dr. Hammacher nicht behauptet werden ſoll,
andererſeits aber von äußerſtem Uebel wäre, da für die
gegenwärtigen geſpannten Verhältniſſe lediglich beruhigende
Mittel angewendet werden ſollen.

Von freiſinnigen oder denſelben naheſtehenden Orga-
neu wird ohne Unterlaß und manches Mal mit einer ge-
wiſſen, recht ſichtbaren Uebertreibung die augenblicklich
aktuelle Frage, wie ſie den Bergarbeitern zur Erledigung
vorliegt, ſo recht einſeitig behandelt. Man tritt ganz ohne
Weiteres auf Seite der Arbeiter und ſtellt ſich, als ob
das Hammacherſche „Monviti discite“ unr den Arbeitge-
bern, nicht aber mit demſelben Rechte den Arbeitnehmern
zugerufen worden wäre. So wie die als brennend be-
zeichnete und den Streik möglicher Weiſe veranlaſſende
Frage in den betreffenden Bergarbeiterverſammlungen that-
ſächlich behandelt worden iſt, muß es geradezu als ein
Ding der Unmöglichkeit für die Arbeitgeber bezeichnet
werden, durch einfaches Nachgeben der Gefahr einer Ar
beitseinſtellung vorzubeugen. Moen will eben, wie es ſcheint,
die Arbeitgeber zwingen, unter allen Umſtänden die „Sperre“
aufzuheben, was nichts anderes bedeunten würde, als die
Arbeitgeber unter die Generalverſammlung der Arbeiter
zu ſtellen. Bis dahin kann aber die Nachgiebigkeit der
Arbeitgeber nicht gehen, daß ſie ſich das Recht nehmen
laſſen, ihnen mißliebige Arbeiter auf ihrem Eigenthum
nicht arbeiten zu laſſen. Mäßigung, Ruhe, Entgegenkom-
men, all das werden wir den Arbeitgebern bei dem gewal-
tigen und weitgehenden Jntereſſe, welches hier in Betracht
kommt, anrathen, und wir zweifeln auch nicht, daß von
dieſer Seite Nichts verſäumt werden wird, was zur Bei-
legung der künſtlich erregten Gegenſätze beitragen muß.
Allein wir meinen nicht, daß die Regierung ihre Autorität
bei den Zechenverwaltungen nach der Richtung hin geltendmachen wird, daß die „Sperrfrage“ in einer h e

ren Weiſe ihre Erledigung fände, wie dies durch allzu ſtarke
Sympathie für jede Streikbewegung und durch allzu leb
haftes Verlangen, derſelben baldigſt Herr zu werden leicht
bewerkſtelligt werden könnte.

Miniſterpräſident von Lutz.
Zu dem bereits von uns erwähnten Geburtsfeſte

des nunmehr 63 jährigen bayeriſchen Miniſter
präſidenten Herrn von Lutz bemerkt ein ſüddentſcher
Berichterſtatter

„Der fränkiſche Schullehrersſohn, der bis dahin in
der Anwaltſchaft und als Richter thätig geweſen war, kann
ſeine Miniſterlaufbahn auf den Glücksfall zurückführen,
daß es ihm beſchieden war, dem König Max II. Vortrag
über Handelsrecht halten zu dürfen. Dr. Lutz wurde 1857
der in Nürnberg tagenden Conferenz für Ansarbeitung des
Deutſchen Handelsgeſetzbuches als Darum beige
geben. Und als er 1863 von König Max II. ins Cabinets-
Secretariat berufen wurde, welches in Bayern für ſo
manchen tüchtigen Mann das Sprungbrett zur ſtolzeſten
Laufbahn abgegeben hat, konnte ſein ferneres Emporſteigen
bloß nöch eine Frage der Zeit ſein. Wie dann der unter
Ludwig II. in den Freiherrnſtand erhobene Miniſter unter
zwei Monarchen das Staatsſchiff in denkbar ſchwierigſten Zeitläuften glücklich zwiſchen allen Klippen hindurchgef ihr hat,

iſt in aller Erinnerung. Miniſter v. Lutz, der von je her
die häusliche Einſamkeit liebt, verkehrt ſeit ſeiner dritten Ver
mählung mit der Frau Finanzrath Riedinger, der Wittwe
eines reichen Angsburger Fabrikanten abgeſehen von
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ſeinen Bernufsgeſchäſten, in keiner Geſellſchaſt, in keinem
Club oder dergleichen und ſieht ſeine Freunde bloß im
eigenen Hauſe. Seine Mußeſlunden ſind literariſchen und
mediciniſch-anatömiſchen Studien gewidmet. Die Kinder
aus früherer Ehe werden, obwohl der Miniſter ſowohl wie
ſeine Gemahlin katholiſch ſind, proteſtantiſch erzogen. So-
viel mir bekannt, iſt das Ehepaar, obwohl die Trouung
durch einen proteſtantiſchen Geiſtlichen vollzogen wurde, als
katholiſch in die Kirchenbücher eingetragen. Seiner änßern
Erſcheinung nach iſt Miniſter v. Lutz eine kleine, breitſchul-
terige Figur mit kurzem Hals und einer gewiſſen Neigung
zur Wohlbeleibtheit. Der mächtige, von kurzgeſchorenem,
grauem Haar bedeckte Kopf, ans dem hinter goldener Brille
ein Paar durchdringender Augen hervorblicken, verräth in
gleichem Grade Kraft und Klugheit. Außer einem kurzge-
ſchuittenen Schnurrbart iſt das Geſicht glatt raſirt. Als
Redner ſteht Herr v. Lutz, was Klarheit und Logik an-
langt, in Bayern unerreicht da, wenn ihm auch von ſeinen
Miniſtercollegen in Bezug auf gutmüthigen Humor Herr
v. Riedel und in Bezug auf Feinheit oder Anmuth der
Redewendungen Herr v. Crailsheim überlegen ſein mögen.
Phraſen, und ſei es ſelbſt die verzeihlichſte, wird wohl
kaum jemand aus dem Munde des Miniſters vernommen
haben. Alles, was er mit ſeiner nicht lauten, aber übrigens
klaren Stimme vorträgt, iſt ſachlich, und ein Mißverſtänd-
niß, eine Unklarheit iſt kaum denkbar. Wenn die verſöhn-
lichen Reden, welche der alles andere eher als kirchenfeind-
liche Miniſter vor wenigen Wochen in der Kammer ge-
halten hat, von clericaler Seite zu neuen Angriffen gegen
ihn ausgebentet werden, ſo hat Herr v. Lutz wahrlich weder
el Thaten noch in ſeinen Worten dazu Anlaß ge-
geben.“

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Auch Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat den Feld-

marſchall Grafen Möltke zu ſeinem 50 jährigen Jnbiläum
als Ritter des Verdienſtordens aufs herzlichſte beglück-
wünſcht. Die neue Auszeichnung, die der Kaiſer bei
dieſem Jubiläum dem Feldmarſchall verliehen hat, beſteht
darin, daß über dem gewöhnlichen, blan emaillirten Ordens-
kreuze, zwei Kreuzesbalken verbindend, eine Krone ange-
bracht iſt und daß ſowohl dieſe Krone wie die zwiſchen
den Kreuzesbalken befindlichen ſchwarzen Adler reich mit
Brillanten äusgelegt ſind. Daneben beſitzt bekanntlich der
Feld marſchall noch das Großkreuz des Ordens pour le
mérite mit dem Bildniß Friedrichs des Großen ſowie

e deu rlaſfe dieſes Ordens für Wiſſenſchaft und
günſte.

Die Novelle zum Reichsbankgeſetz iſt in dritter
Leſung in der Freitagsſitzung, wie die Leſer der Halliſchen
Zeitung aus dem umſtehenden Parlamentsbericht erſehen,
ganz im Sinne der Regierung angenommen, nachdem die
Anträge auf Verſtaatlichung der Bank abgelehnt wurden.
Jm Weſentlichen drehte ſich die jetzige Geueraldiskuſſion
um den ſchon in zweiter Leſung eingebrachten und damals
abgelehnten Antrag Huene, welchen Graf Mirbach unter
Hinweis auf die Jutereſſen des Reichs wie der Steuer-
zahler wieder einbrachte und nach welchem der Prozentſatz,
nach deſſen Erreichung der Antheil des Reichs an der
Dividende zu eintritt, von 8 auf 5 (ſtatt nach der Re-
gierungsvorlage auf 6) herabgeſetzt werden ſoll. Das Ab-
ſtimmungsergebniß lehnte den Antrag ab, während die
Regierungsvorlage Annahme fand. Es bleibt alſo bei'm
Alten bis auf die Abänderung des bewußten 8 24, über
den die Debatten der erſten und zweiten Leſung alle pro
und contras eingehend erörtert haben. Dem zufolge ſoll
von nun ab, während die ſonſtige Organiſation der Bank
völlig unberührt bleibt, eine dem heutigen Zinsfuß ent-
ſprechende Aenderung der Gewinnvertheilung dahin ein-
treten, daß die Präzipualdividende der Antheilseigner, ſtatt

wie bisher 4, nur noch 3 betragen und dann die
Theilung des Gewinnes zwiſchen Reich und Antheilseigner
zu gleichen Theilen bis zu einer Geſammtdividende der
letzteren von 6 (ſtatt bisher 8 erfolgen ſoll.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute einen nach
amtlichen Erhebungen aufgeſtellten Nachweis der in den

preußiſchen Bergbanbezirken in den erſten drei Vierteljahren
1889 verdienten Bergarbeiterlöhne, woraus hervorgeht,
daß in Vergleich des 3. mit dem 2. Vierteljahr die Arbeiter-
zahl faſt durchgehends ſich etwas verringert hat die
Löhne aber insgeſammt ſtellenweiſe ſogar erheblicher ge-
ſtiegen ſind.

Die „Börſenzeitung“ will wiſſen, daß, wenn der
Ausweiſungsparagraph falle, die Regierung auf das ganze
Sozialiſtengeſetz verzichten und nach Ablauf des jetzigen
Geltungstermins daſſelbe fallen laſſen werde.

Jn der am 5. d. M. unter dem Vorſitz des Vize
Präſidenten des Staatsminiſteriums, Staatsſekretär des
Jnnern, Dr. von Voetticher, abgehaltenen Plenarſitzung
wurde in mehreren Zoll- und Steuer- Angelegenheiten Ent-
ſcheidung getroffen. Dem Entwurf eines Geſetzes,
betreffend eine Poſtdampfſchiffs- Verbindung
mit Oſtafrika, wurde die e ertheilt.Von der vorgelegten weiteren Sammlung von Akten-
ſtücken über den Aufſtand in Oſtafrika nahm die Verſamm-
lung Kenntniß.

Der Schweizeriſche Nationalrath hat für die Herſtell-
ung von 150000 Repetirgewehren nach dem Modell
Schmid mit der dazu erforderlichen Munition 17 Millionen
einſtimmig bewilligt,

131. Jahrgang.“

Der Statthalter von ElſaßLothringen Fürſt Hohen-
lohe hat ſich am Freitag Vormittag zu kurzem Aufenthalt
über München uach Berlin begeben.

Jn der zweiten ſächſiſchen Kammer wurde am
Freitag die Gewährung von tranſitoriſchen Beihilfen an
die feſt angeſtellten Bureau, Aufſichts-, Vollziehungs- und
Betriebsbeamten, deren Bezüge 3150 .4 nicht erreichen,
angenommen. Der Geſetzentwurf über den Wegfall der
Penſionsbeiträge der Civil-Staatsdiener fand ebenfalls ein
ſtimmige Annahme, jedoch mit der Abänderung, daß die
im Entwurfe bezüglich derjenigen Poſtbeamten, welche
königlich ſächſiſche Staatsdiener-Eigenſchaft beſitzen, ge
machte Ausnahme in Wegfall kommt.

Der Afrikareiſende Hauptmann Kund iſt
am Donnerstag wieder in Berlin eingetroffen. Sein Ge
ſundheitszuſtand iſt leider derartig, daß er nicht einmal die
Fahrt von Wilhelmshaven nach Berlin allein hat machen
können, er mußte von einem ſeiner Bekannten abgeholt
werden. Hauptmann Knund kann ſich zwar ziemlich in ge-
wohnter Weiſe bewegen, ſeine Zunge verſagt ihm, wie die
„Krenzztg.“ mittheilt, den Dienſt; er will öfter etwas
ſagen, kann es aber erſichtlich nicht ausſprechen, was einen
peinlichen Eindruck macht. Nach verſchiedenen Richtungen
hin iſt ſeine Geſundheit erſchüttert und es wird einer län-
geren Pflege und Ruhe bedürfen, um ihn wieder auf einen
normalen Zuſtand zu bringen. Die Bemühungen ſeiner
Freunde gehen deshalb jetzt dahin, für ihn einen Aufent-
halt zu ermitteln, in welchem er ſeine Wiederherſtellung
erreichen kann.

Fürſtbiſchof Kopp ordnete an, daß ſämmtliche, auch
die nicht oberſchleſiſchen Alumnen des hieſigen Prieſter
ſeminars polniſch lernen müſſen.

Der Herzog von Naſſan mit Gemahlin iſt
nach längerem Aufenthalt in Böhmen in Wien eingetroffen.
Wie dem „Rhein. Courier“ gemeldet wird, ſtattete der
Kaiſer von Oeſterreich dem Herzoge in deſſen wiener Palais
einen einſtündigen Beſuch ab.

Die ſeitens des öſterreichiſchen Handelsmini-
ſteriums mit den Privatbahnen gepflogenen Verhand-
lungen führten zu dem Ergebniß, daß die Privatbahnen
ſich zur Herabſetzung der Zuckerfrachten herbeiließen.
Die Frachtſätze werden in einer am 9. d. M. ſlattfinden-
den Schlußverhandlung feſtgeſtellt werden.

Die Einnahme der italieniſchen Staatskaſſe
hat in der Zeit vom 1. Juli bis zum 30. November d. J-
36 Millionen mehr betragen als in der gleichen Periode
des Vorjahres.

Die boulangiſtiſche Pilgerfahrt nach Jerſey unter
bleibt wegen mangelnder Theilnahme.

Aus Waſhington wird gemeldet, der Kaſſirer des
Repräſentantenhauſes, Silcott, ſei mit 72,000 Dollars, den
Bezügen der Abgeordneten für den Monat November,
durchgebrannt.

Freitag Morgen ſtürzte in der kaiſerlichen Zucker
fabrick Swolenowes, welche an die wiener Firma Be
nies verpachtet iſt, ein mit 30,000 Metercentnern Zucker
belaſteter Zuckerboden ein. Der Einſturz erfolgte durch
Bruch einer gußeiſernen Säule. Fünf Arbeiter wurden
getödtet, acht ſchwer verletzt.

Aus guter Quelle wird gemeldet, daß die ſchweizer
Regierung Johann Orth das Niederlaſſungsrecht ver
ſagt hat.

Eine Briefkaſtenantwort des Eugen Rich«
ter'ſchen Organs; Jm Briefkaſten der „Freiſinnigen
Zeitung“ iſt zu leſen:

Regierüngsbezirk Magdeburg. Die Kartell-
parteien haben ſoviel mit Kolonialpolitik in Oſtafrika zu
thun, daß ihnen keine Zeit bleibt, der Reform der alten
Wegebauordnungen aus dem vorigen Jahrhundert in der
dortigen Gegend ihre Aufmerkſamkeit zu widmen.

Darauf ertheilt dem obengenannten Blatte die „Conf.
Correſp.“ uachſtehende wohlangebrachte Replik:

„Während hier das Organ des Herrn Eugen Richter
den Auſchein erwecken will, als beſchäftigten ſich die Kar
tellparteien mit Vorliebe mit der Kolonialpolitik, und als
vernachläſſigten ſie darüber andere wichtige Aufgaben, iſt
bekanntlich das gerade Gegentheil der Fall. Herr Eugen
Fichter ſelbſt hat veranlaßt, daß in den Reichstagsverhand
lungen die Kolonial-Debatten einen ſo großen Raum be
anſpruchten, Herr Engen Richter ſelbſt hat die Budgetbe-
rathung durch allerlei Seitenſprünge auf das koloniale
Gebiet verzögert, trotzdem ihm wiederholt vollkommene Un-
kenntniß derjenigen Gegenſtände nachgewieſen wurde, welche
er behandelte. Wenn alſo in der That die Kartellparteien
die Erledigung mancher noch ſo wünſchenswerthen Aufgaben
verſchieben oder aufgeben müſſen, ſo iſt dafür nur einzig
und allein die deutſchfreiſinnige Oppoſition verantwortlich,
welche die Arbeitszeit des Reichstages, beſonders in der
gegenwärtig tagenden Seſſion, in ungebührlichem Maße in
Anſpruch nimmt. Die „Freiſinnige Zeitung“ iſt wahrlich
auf dem Gipfel der Unwahrhaftigkeit angelangt, wenn ſie
bei dieſem Thatbeſtande Bemerkungen in die Welt ſchickt,
wie die obige „Briefkaſtenantwort“,

Oeſterreich. Vie vereinigte dentſche Linke beſchloß
auf r Plener's angeſichts der zahlreichen ausge
dehnten Streiks einen auf Einſetzung gewerblicher Einigungs-
ämter bezüglichen Geſetzentwurf vorzubereiten.

Amerika. Nachrichten aus New-Orleans vom
6. Dezember bringen die Mittheilung: Jefferſon Davis



iſt in der vergangenen Nacht geſtorben. Jefferſon Davis
war 1808 geboren, erhielt ſeine Ausbildung in der Mili-
tärakademie zu Weſtpoint und that dann 7 Jahre Dienſt
in der Armee. Darauf trieb er Baumwollbau in Miſſiſ
ſippi. Jm Jahre 1846 diente er wieder als Militär und
nahm als Oberſt theil am Kriege gegen Mexiko. Später
wurde er Gouverneur von Miſſiſſippi, dann unter Pierce
1853--1857 Kriegsminiſter der Union und leiſtete als
ſolcher Namhaſtes. Jm Jahre 1861 ſchloß er ſich der
Sezeſſion der, Südſtaaten au, wurde der Präſident derſelben
und war die Seele des ganzen Sezeſſionskrieges. Nach
dem Ende deſſelben wurde er gefangen genommen und pro-
zeſſirt, aber dann außer Verfolgung geſetzt und amneſtirt
(1868). Darauf zog er ſich nach Memphis zurück, wo er
eine Verſicherungsgeſellſchaft leitete.

Braſilien. Ueber den Hergaug der braſilianiſchen
Revolution liegen unnmehr ausführliche briefliche Mit
theilungen vor. Danach nahm die Revolution folgenden
Verlauf: Am Morgen des 15. November ließ General
Fonſeca mit 5000 Mann ſämmtliche Stadttheile von Rio
de Janeiro beſetzen und rief die Republik ans. Fouſeca
verſtändigte ſofort das Miniſterium Ouro Preto von
dem, was geſchehen und forderte es auf, abzutreten. Alle
Miniſter leiſteten dieſer Aufforderung Folge, mit Ausnahme
des Marineminiſters Ladario, welcher Widerſpruch ver-
ſuchte. Drei Soldaten gaben deshalb auf ihn je einen
Schuß ab. Ladario wurde jedoch- nur unerheblich verletzt.
Fonſeca theilte ſodann die Erklärung der Republik allen
Provinzialhauptſtädten mit. Jn Para begaben ſich der
Admiral Pass und Advokat Chermont zum Regierungs-
präſidenten Cavalcanti und forderten ihn auf, abzutreten.
Da derſelbe ſich weigerte, erſchien der Admiral Pacs mit
einer Abtheilung Jnfanterie und verjagte Cavalcanti.
Aehnlich verfuhren die Aufſtändiſchen in den Provinzen,die ſich alleſammt fügten. Nur eine leiſtete kurze Zeit
Widerſtand, fügte ch aber ebenfalls alsbald.

Der Kaiſer in Darmſtadt.
Bei der Ankunft Sr. Maj. des Kaiſers fand auf dem pracht-

voll geſchmückten Bahnhofe Darmſtadts, wie telegraphiſche Mit
theilungen der „Hall. Ztg.“ melden, großer Empfang ſtatt; an
weſend waren der Großherzog, der Erbgroßberzog. die Prinzen
Heinrich und Wilhelm, Prinz Albert Victor von Schleswig-
Holſtein, ſowie die Spitzen der Zivil- und Militärbehörden.
Die Ehrenwache gab die Leibkompagnie des 115. Jnfanterie-
Regiments. An der Ehrenpforte am Rheinthore, an welchem
die ſtädtiſchen Behörden Aufſtellung genomwen hatten, hielt der
Oberbürgermeiſter Ohly eine Anſprache an Se Majeſtät, auf
welche Allerhöchſtderſelbe erwiderte: „Jch danke Jhnen, Herr
Oberbürgermeiſter, Jch freue Mich ſehr, nach Darmſtadt zu
kommen, es iſt ſchon mehrfach Meine Abſicht geweſen, Jch war
in Meiner Jugend ſchon öfter hier und habe als Prinz ſo viele
ſchöne Tage dier erlebt, daß Jch Mich beinahe als Darmſlädter
fühle. Bitte, verkünden Sie der Bevölkerung durch eine Pro-
klamation Meinen herzlichen Dauk für den ſchönen Empfan
und die prächtige Ausſchmückung.“, Auf der Fahrt zum Schlo
durch die als Via triumphalis prachtvoll geſchmückte Rheinſtraße,
in welcher Militär-Abtheilungen, die Studirenden der techniſchen
Hochſchule, die Schüler des Gymnaſinms, des Realgymnaſiums,
der Realſchule, der ſtädtiſchen Schulen, die Krieger uns ſonſt-
igen Vereine Spalier bildeten, wurden Sr. Majeſtät enthu-
ſiaſtiſche Lundgebungen dargebracht. Dem kaiſerlichen Wagen
ritt eine Schwadron des 23. Dragoner- Regiments voraus. Jm
Schloſſe wurde Se. Majeſtät vön den Prinzeſſinnen Heinrich
von Preußen und Alix von Heſſen begrüßt. Das Wetter war
prachtvoll.

Kurz nach 19 Uhr verließ Se. Majeſtät der Kaiſer im
offenen Wagen mit dem Großherzog das Schloß, um die auf
dem Paradeplatze aufgeſtellten Kriegervereine zu beſichtigen,
welche aus allen Theilen des Landes überaus zahlreich einge
troffen waren. Se. Majeſtät fuhr im Schritt die Front entlang
und alsdann zur Jagd nach dem Krauichſteiner Wildpark. Das
Frühſtück wird im dortigen Jagdſchloſſe eingenommen.
Weitere Telegramme melden uns, daß Se, Majeſtät der

Laiſer mit dem Großherzog Nachmittag 57, Uhr in offenem
Lagen von dem Jagdausfluge hierher zurückgekehrt ſei. Aller-

höchſtderſelle wurde von der in den Straßen harrenden dicht
gedrängten Volksmenge wit jubelnden Zurufen begrüßt. Abends

eiete im W a im Schloſſe Mar)allstafel ſtatt. Das Wetter iſt rauher geworden und leichterSchneefaäll eingetreten. berg S lektter
r

Deutſcher Reichstag.
31. Plenarſißung vom 6. Dezember, 12 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: v. Boetticher, v. Dechend,
v. Maltzahn.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Be
rathung der Novelle zum Vankgeſetz, welche folgenden Wort-
laut hat:

Der g 24 des Bankzgeſetzes vom 14. März 1875Artikel 1.
wird durch folgende Beſtimmung erſetzt: Aus dem beim Jahres-
abſchluſſe ſich ergebenden Reingewinn der Reichsbank wird

zunächſt den Antheilseignern eine ordentliche Dividende von
3 v. H. des Grundkapitals berechnet, ſodann 2) von dem Mehr
betrage eine Quote von 20 v. H. dem Reſervefond zugeſchrieben,
ſo lange derſelbe nicht ein Viertel des Grundkapitals beträgt,
3) der alsdann verbleibende Ueberreſt zur Hälfte an die An
theilseigner und zur Hälſte an die Reichskaſſe gezahlt, ſoweit
die Geſammtdividende der Antheilseigner nicht 6 v. H. überſteigt.
Von dem weiter verbleibenden Reſte erhalten die Antheilseigner
ein Viertel, die Reichskaſſe drei Viertel. Erreicht der Reinge-
winn nicht volle 3 v. H. des Grundkgapitals, ſo iſt das Fehlende
aus dem Reſervefond zu ergänzen. Das bei Begebung von An
theilſcheinen der Reichsbank etwa zu gewinnende Aufgeld fließt

der J rrpennd de a verjähren binnener Jahren, von dem Tage ihrer Fälligkeit an gerechnet zVortheil der Bank. 4 s getiet. Zim
Artikel 2. Dieſes Geſetz tritt am 1. Januar 1891 in Kraft.
Hierzu beantragt Abg. Graf Mirbach (unterſtülzt von Mit-

gliedern der deutſchkonſervativen und der Reichspartei) im Ar
tikel 1 Nr. 3 ſtatt „ſechs“ zu ſetzen „fünf“.

Außerdem liegen folgende in zweiter Leſung bereits be
rathene, aber noch nicht abgeſtimmte Reſolutionen vor:

Vom Grafen Udo Stolberg und Genoſſen:
Den Herrn Reichskanzler zu erſüchen:
1. Die Antheilsſcheine zum 1. Jannar 1891 zu kündigen;
2. de Reichstage einen Geſehentwurf vorzulegen durch

velchen:
a. die Reichsbank unter Beibehaltung ihrer ſonſtigen Orga-

uiſation und unter Aunfrechterhaltung der übrigen inDeutſchland beſtehenden Notenbanken in den Veſls des
Reiches übergeführt wird;

b) die Ausſchüſſe der Antheilseiguer durch einen aus Ver
tretern von Handel, Jnduſtrie und Landwirthſchaft ge-
bildeten Beirath erſeht werden.

2) Vom Abg. Mooren:
Jn Erwägung, daß die Reichsbank die Aufgabe hat, da, wo

es der Verkehr erfordert, Zweiganſtalten zu errichten, wolle der
Reichstag erklären, daß es nicht ſeinen Abſichten entſpricht, wenn
die Reichsbank ſich für die Erfüllung dieſer Aufgabe von den
betheiligten Gemeinden Stenerbefreiungen oder andere Zuſchüſſe
bewilligen läßt.

In der Generaldiskuſſion erhält zunächſt Abg. Klemm das
Wort: Er führt gus, daß die kleinen Leute von der Reichsbank
ſelbſt keinen Kredit erhalten könnten denn die kreditbedürftigſten
kleinen Leute befänden SWegr dem platten Lande wohin die
Reichsbank mit ihrein Geſchäft doch nicht dringen könne. Aber

dieſen kleinen Leuten ſet ein anderer Weg gezeigt wie ſie ſich
Kredit verſchaffen können, nämlich im nenen Genoſſenſchaftsgeſetz.
Dieſes letztere habe die ev von Genoſſenſchaften erleichtert.
Dieſe Genoſſenſchaſten können ſich wiederum zu Genoſſenſchaften
zuſammenthun und ſo eine Zentralſtelle ſchaffen, welche mit der
Reichsbank arbeiten kann. Denn die Reichsbank ſelbſt hat
h Ziele und kann nicht auf kleine Erforderniſſe Rückſicht
nehmen.

Abg. v. Huene (Z.): Da Graf Mirbach meinen Antra
aus der zweilen Leſung wieder aufgenommen hat, ſo werde i
dafür ſtimmen. Jch wollte nur erklären, daß ich von dem Grund-
ſaß ausgehe, daß ein Antrag welcher in zweiter Leſung in
namentücher Abſtimmung abgelehnt iſt, in dritter nicht wieder
aufgenommen werden ſollte. FPräſident v. Leveßow, theilt mit, daß die vom Grafen
Stolberg, beantragte Reſolution zurückgezogen iſt.

Abg. Graf Mirbach (dk.) bedauert, daß der Antrag Stol-
berg zurückgezogen iſt, weil dadurch jede Möglichkeit, zu einer
anderen Zuſammenſetzung des Zentralausſchuſſes zu gelangen,
abgeſchnitten wird. Zur Wiederaufnahme des Antrags Huene
glaube er dadurch ſchon legitimirt zu ſein, weil er in der Kom-
miſſion bereits einen ähnlichen eingebracht habe und weil die
Minorität bei der Abſtimmung in zweiter Leſung eine ſehr er
hebliche geweſen ſei. Der aus der Annahme des Antrags für
die Reichskaſſe erwachſende Vortheil ſei durchaus nicht ſo un
erheblich, wie man es darzuſtellen beliebe, während die Ab-
ſetzung des gleichen Betrages ſich auf 40,000 Bankantheile ver
theile, glſo den Eignern nicht erheblich fühlbar werde. Für die
umſichtige und erfolgreiche Leitung der Bank könne auch er(Reduer) dem Präſidenten nur Dank zollen, Namens der Kon

ſervativen müſſe et aber dagegen Widerſpruch erheben, daß die
Anerkennung, welche der Bankpräſident dem Handelsſtande habe
zu Theil werden laſſen, von ſeiner Partei dieſem nicht gezollt
werde; auch für dieſe ſtehe jeder Stand im Volke gleich achtbar
und gnerkennenswerth in ſeiner Bethätigung da. Er ſage dies
zur Verwahrung ſeiner Freunde, da ja die Deutſchkonſervativen
bier gewiſſermaßen in der Oppoſition zur Regierung ſtänden,
während die Freiſinnigen die einzige Kerntruppe der Letzteren
bilden. Wir beklagen uns nur über die zu große Ausdehnung
des Zwifchenhandels. Ein zweiter Punkt in der Debatte, der
die Aufmerkſamkeit erregt hat, war der Hinweis auf die Für
ſorge des Reichskanzlers für die Landwirthſchaft. Jn dieſer
Fürſorge haben die meiſten Parteien des Hanſes den Kanzler
nnterſtützt: aber mit Herrn v. Benda hatte der Kanzler noch
erſt einen Kampf zu führen, ehe er deſſen Unterſtützung
erhielt. Der land wirthſchaftliche Kredit iſt dabei auch in
Frage gekommen. Die Agrarier wollen auf dem Gebiete des
Hypothekarkredits eine Beſchränkung des Kredits. Auf dem
Gebiet des Perſonglkredites wünſchen wir, daß die Land
wirthe für den Kredit, der abſolute Sicherbeit bietet, das Geld
aus erſter Hand und zu den billigſten Zinſen erhalten. Es wäre
zu empfehlen, angelehnt an das Kapital der Reichsbank, ein
Kapital zu ſchaffen, welches dieſem Krediterforderniß Rechnung
trägt. Geſonderte Banken dafür einzurichten, iſt nicht richtig
Das Perſonal der Reichsbauknebenſtellen könnte dafür ſehr
bequem ansgenntzt werden. empfehle dieſen Gedanken dem
Reichsbankpräſidenten. Die Bank hat, als 1867 in Oſtpreußen
der Nothſtand war, geholfen. Jetzt iſt in Folge des Mißwachſes
der Nothſtand kaum weniger groß. Jch hoffe, die Reichsbank
wird auch jetzt helfen. Der Antrag v. Huene, den ich wieder
aufgenommen habe, bringt der Reichskaſſe ein Mehr von 568,000
Mark. Das wird genug ſein, um unſere Ausgaben für die
Kolonialpolitik zu decken. Von der freiſinnigen Partei ſagte ein
Redner einmal: Großartig ſein in der Kolonialpolitik auf Koſten
der Steuerzahler iſt leicht: aber wir vertreten die armen Leute-
Nun, meine Herren! Hie Rhbodus, hie saltat Hier ſteht auf
der einen Seite die haute finance, auf der anderen Seite
das Reich, d. h. das Jntereſſe der Steuerzahler. (Lebhafter
Beifall rechts.)

Präſident der Reichsbank v. Dechend: Es iſt davon die
Rede geweſen, daß das Großkopital durch den Zentralausſchuß
einen großen Einfluß auf die Leitung der Bank erhalten hat.
Der Zentralausſchuß hat eine entſcheidende Stimme nicht er hat
niemals einen entſcheidenden Einfluß gehabt. Graf v. Mirbach
meinte: er könne doch nicht annehmen, daß ich den Handelsſtand
gerühmt habe in Oppoſition zur rechten Seite des Hauſes. Es
iſt mir nicht in den Sinn gekommen, daß hier im Reichstage
eine feindliche Stimmung gegen den Handelsſtand, gegen die
Bankiers, vorhanden iſt. Meine Bemerkung richtete ſich nur
gegen gewiſſe Blätter. Bei dem Nothſtand in den öſtlichen
Provinzen habe ich mich im Abgeordnetenhauſe dafür ausge-
ſprochen, daß nicht beſondere Jnſtitute errichtet werden ſollen,
ſondern daß man ſich auf die Hilfe der Bank ſtützen könne. Jſt
der Nothſtand wieder da, werde ich nicht fehlen. (Beifall.) Bis
jetzt kann ich, den Nothſtand aber nicht als ſo groß erkennen.
(Staatsſekretär v. Boetticher: Sehr richtig!) Als ich die Darlehns
kaſſen während des Nolhſtandes leitete, iſt mir das Verſtändniß da
für aufgegangen, daß ich für dieſe Thätigkeit beſonders geeignet ſei.
Darquf beruht meine ganze Karriere. Wenn der Fall wieder ein-
tritt, bin ich wieder zur Stelle. Dem Wunſche, neben der Reichs-
bauk ein beſonderes Kapital zu ſchaffen, wird kaum entſprochen
werden können. Die Reichsbauk ſoll das Kapital beſchaffen,
nicht dec Vorreduer und ſeine Standesgenoſſen wollen das Ka-
pital ſchaffen und der Bank zur Verwaltung übergeben. Jchglaube, es iſt beſſer, wenn Genoſſenſchaften für den Grundbeſis

geſchaffen werden. Jn Frankreich beſteht für die Landwirth-
ſchaft ein großes Zeutralinſtitut mit Filialen in den Provinzen.
Das Zentrglinſtitut ſteht mit der Bauk von Frankreich in Ver
bindung. Wäre dieſer Weg nicht auch bei uns möglich? Aber
es wäre bedenklich, wenn die Reichsbank ſich mit einer ſolchen
ihrer Hauptaufgabe fernliegenden Sache befaſſen wollte. Jch
habe geglaubt, mich in Beziehung auf die Gewinnvertheilung
in Reſerve halten zu ſollen, weil ich mich nicht dem Verdachte
ausſetzen möchte, daß ich mich der Jnlereſſen der Antheilseigner
beſonders annehme. Aber die Art der Motivirung des An-
trages nöthigt mich, aus dieſer Reſerve herauszutreten. Jch
kann poſitiv erklären, daß ich es für eine außerordentlich harte
Maßregel halten würde, wenn Sie trotz der entgegenſtehenden
Bedenken noch weiter gehen wollen in der Veſchränkung des
Gewinnes, als die Regierung vorſchlägt. Die größte Zahl der
Bank-Antheilseigner hat die Autheilsſcheine mit 130 v. H. er-
worben. Was würden Sie dazu ſagen, wenn in dem Proſpekt
30 v. H. Agio verlangt würden, weil nicht nur die Zinſen des
Anlagekapitals herausgearbeitet werden würden, ſondern in etwa
15 Jahren das Agio. wenn ſich aber nachher herausſtellt, daß
das nicht der Fall iſt? Was würde der Handelsrichter dazu
ſagen Jm Reſervefond der Reichsbank liegen nicht 30 v. H.,
ſondern 11 v. H. für die Antheilseigner. Aus dem bisherigen
Gewinn konnte das Agio nicht gedeckt werden, und auch in 10
Jahren wird es nicht möglich ſein, dieſes Mauko zu decken. Jch
ſage aufrichtig meine Meinung und glanbe, daß man im Lande
darauf etwas giebt. Jch bin überzeugt, daß man mir, und nicht
Jhnen (nach rechts deutend) zuſtimmen wird. (Beifall.)

Abg. v. Strombeck(Z.) erklärt ſich gegen den Antrag v. Huene-
Graf Mirbach, der lange nicht den finanziellen Nutzen für die
Reichskaſſe habe, wie man gewöhnlich annehme. Der Antrag
würde in ſeiner letzten Konſequenz eine Enteignung des Privat
kapitals bedeuten.

Abg. Meyer-Halle (dfr.): Die Annahme des Antrags
Mirbach würde eine Verſtaatlichung in einer anderen Form
ſeir; die Bankantheilsſcheine würden dadurch in Konſols mit
einem etwas höheren als dem ſonſt üblichen Zinsfuße umge-
wandelt werden. Es iſt richtig, daß Herr Bamberger 1874 ſich
aus politiſchen Gründen gegen die Betheiligung des Staats
kapitals an der Bank ausgeſprochen hat. Man meint nun, daß,
indem man jetzt das Reich betheiligt, der Einfluß des Parla
ments geſtärkt werde. Wir wollen den Einfluß des Parlaments,
ſo weit es ſich um Eingriffe in privat wirthſchaftliche Verhält
niſſe handelt, gar nicht verſtärken. Graf Mirbach meinte, wo
der Kredit abſolut ſicher ſei, müſſe er auch von der Bank be
friedigt werden. Der Kredit kann niemals in der Perſon allein
begründet ſein, ſondern in der Art des Kredites, das iſt der
Kredit des eiten Waarengeſchäfts. Wir ſtimmen für die
Regierungsvorlage, weil wir uns qus den Darlegungen der
Regierung überzeugt haben, daß wir ihr folgen können, weil
ferner die Regierung ſelbſt an dem von ihr Vorgeſchlagenen
feſthält. Aus dem Mehr, welches der z des Grafen Mir-
bach bringt, ſollen die Ausgaben für die Koloniglpolitik gedeckt
werden. Wenn dafür Garantie geboten werden könnte, würde

wir ſchivach werden und dem Autrag zu zpimen. (Heiterkeit undZuſtimmung links.) Aber wir ſind de ſparſam, ſondern

halten auch auf Würde. Wir wollen keinerlei Geſchäft machen;
was den Antheilseignern gegeben wird, beruht auf Leiſtung
und Gegenleiſtung. Ferner muß das Anſehen der Reichsbant
aufrechterhalten werden: andere Stagten laſſen ſich die Auf
rechterhallung des Anſehens ihrer Bank viel koſten. Wenn
man im Auslande ſehen wird, wie man hier im Reichstage be
ſlrebt iſt, den Gewinnantheil der Bankantheilseigner möglichſt
herabzudrücken, dann wird man in den Wörterbüchern ſuchen,
wie man das neueſte Wort unſerer parlamentariſchen Sprache
„ruppig“ ſinngemäß in's Engliſche und Franzöſiſche überſetzt.
(Große Heiterkeit und Beifall

Abg. Mooren hält dafür, daß es ſeitens der Reichs
bank nicht recht gehandelt iſt, wenn ſie von den Gemeinden,
in welchen ſie Filialen unterhält, Steuerfreiheit oder ſonſtige
Leiſtungen verlangt, wie das mehrfach geſchehen iſt. Redner
führt namentlich die Verhältniſſe der Stadt Eupen an; die
dortige Filiale habe ganz erhebliche Ueberſchüſſe geliefert und
trotzdem ſolle ſie eingehen; dieſe Filiale nehme unter 240 die

124. Stelle ein. JPräſident der Reichsbank von Dechend: Die Filiale in
Eupen hat in den letzten Jahren 3-5000 Ueberſchuß ge
bracht. Wir hatten dort einen Agenten, der ſich mit einem ſehr
kleinen Verdienſt begnügte. Jetzt ſollen wir einen beſonderen
Agenten und Kaſſendiener hinſchicken, was eine Ausgabe von
mindeſtens 6000 bedeutet. Würde da nicht Jeder die
Filiale aufheben? Sie nimmt übrigens die 124. Stelle unter
d danke enßellen ein, alſo die 176. unter allen

Filialen. 3Abg. Mooren (3.) Jch habe in der früheren Berathung
nicht blos von Eupen geſp ochen, ſondern auch von anderen
rheiniſchen Städten: Düren, Bonn, Vierſen und Neuß habe ich
ebenfalls genannt, weil deren Magiſtrate mich indirekt erſucht
haben, ihre Schmerzen hier Jch boffe, der Herr
Bankpräſident wird die Sache unterſichen und ſich nicht etwa
für das Auftreten eines Reichstagsabgeordneten dadurch re
vanchiren, daß er einer Stadt, welche 30 Jahre eine Bankſtelle
hat dieſelbe entzieht.

Bankpräſident von Dechend: Jch verdenke dem Vor-
redner das Eintreten für ſeine Heimathſtadt nicht; aber
ich muß doch dabei bleiben, daß die Einnahmen der Bank
Filiale in Eupen ſeit erheblich zurückgegangen ſind

Damit ſchließt die Generaldebatte
(Schluß in der 2. Ausgabe.)

W

Heer und Marine.
Wie Drahtberichte der „Hall. Ztg. melden, iſt S. M

Kanonenboot „Jlt i s“, Kommandant Käpitän Lieutenant Aſcher,
am 6. Dezember er. von Shanghai nach Nagaſaki in See ge-
gangen.

S. M. Aviſo „Pfeil“, Kommandant KorvettenKapitän
Dräger, iſt, von der Küſte kommend, wohlbe-
halten in Wilhelmshaven eingelaufen.

Prinz Maximilian von Baden Großbherzogliche
Hoheit, Sekonde-Lieutengnt à la suito des Garde-Küraſſier-
Regiments, iſt in dieſes Regiment einrangirt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Leipzig. Jm laufenden Semeſter ſtudiren auf unſere

Univerſität 3453 Studirende, 23 mehr als vorigen Winter,
mehr als im Winter auf 1884. Das iſt die höchſte Frequen;
des Jahrhunderts. Am meiſten hat die mediziniſche Fakultät
zugenommen. Die Juriſten ſtellen 995. Jhnen i ſogleich
die Mediziner mit 944, dann die Studirenden der pbhiloſophiſchen
Fakultät. Den Beſchluß machen 657 Theologen. Unter den
3453 Studirenden ſind 1900 Nichtſachſen, die kleinere Hälfte,
1553, ſind Landeskinder. Dem Reiche gehören von den 3458
Studirenden 3173, dem europäiſchen und außereuropäiſchen Aus-
lande aber 280 an. Die Reichsausländer aus Europa zählen
207 Studirende, darunter 41 Oeſterreicher und Ungarn, 35 Ruſ
ſen, 31 Schweizer, 20 Bulgaren, je 19 Briten und Griechen, be-
ziehentlich türkiſche Unterthanen. Aus überſeeiſchen Ländern
haben wir 73 Studirende, 60 aus den Vereinigten Staaten vor
Nordamerika, 2 aus Canada, je 1 aus Chile, Coſtarica und

Reugnag und 8 Japaner. t tBonn. Nach dem in Druck befindlichen amklichen Per
ſonal-Verzeichniß der hieſigen Univerſität wird dieſe in
dem laufenden Winterſemeſter von 1223 Studirenden beſucht
Von den eingeſchriebenen Studirenden gehört die bei weitem
größte Zahl den beiden Provinzen Rheinprovinz und Weſtfalen
an. Die Zahl der Ausländer beläuft ſich auf 49, darunter 3
Japaner. Gegen das vergangene Winterſemeſter 1888/89 hat
ſich der Befuch der Univerſität um die nicht unbeträchtliche Zahl
von 54 Studirenden vermehrt. An der Vermehrung des Be-
ſuches der Univerſität ſind vorzugsweiſe betheiligt die medi-
einiſche Fakultät, die von 317 auf 343 gewachſen iſt, und die zur
Univerſikät gehörige Akademie in Poppelsdorf, welche gegen den
vorigen Winter einen Zuwachs von 31 zu verzeichnen hat. Auch
die beiden theologiſchen Facultäten haben zugenommen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Ultramontane Fechterkünſte. Ein Zwie-

geſpräch mit dem Verfaſſer der GottliebBriefe der Ger-
mania, ſammt einem doppelten Anhange, von D. theol.
G. Warneck. Gütersloh, C. Bertelsmann, 1889.

Lange fortgeſetzte Angriffe auf die evangeliſche Heidenmiſſionhatten den Verfaſſer der oben genannten Broſchüre veranlaßt,

vor einigen Jahren eine ansführliche und eingehende
„Proteſtantiſche Beleuchtung der römiſchen Angriffe auf die
evangeliſche Heidenmiſſion“ (Gütersloh, Bertelsmann) heraus-
zugeben. Das Buch erregte großes Aufſehen durch den guellen-
mäßig, faſt ausſchließlich nach ultramontanen Zeugniſſen ge
ſührten Nachweis, welcher unqualificirbaren Mißachtung und
Mißhandlung die evangeliſche Heidenmiſſion draußen und da
heim ſeitens des Ultramontanismus ausgeſetzt iſt. Der Ver
faſſer beſchränkte ſich jedoch nicht auf die Vertheidigung, ſondern
ging auch ſeinerſeits zum Angriff über, indem er wiederum
quellenmäßig nachwies, welcher Veräußerlichung und Enſtellung
des Chriſtenthums die römiſche Miſſion ſich vielfach ſchuldig
macht. Das Buch fard von Seiten der angegriffenen Gegner
keine Erwiderung, ſo ſehr es auch dazu berausforderte. Es iſt
kein einziger Verſuch einer Kritik oder Widerlegung bekannt
geworden. Jm Jahre 1888 folgte ſodann von demſelben Ver-ſaſſer eine in den Flugſchriften des Evangeliſchen Bundes er-
ſchienene dreitheilige Broſchüre „Der gegenwärtige Romanismus
im Lichte ſeiner Heidenmiſſion (Halle, E. Strien), welche die
Gedanken des größeren Buchs in mehr populärer Form zu
ſammenfaßte und weiterſührte. Darauf iſt dann eine Ent
gegnung erfolgt in der zweiten Reihe der ſogeyannten Gott-
liebbrieſe der Germanig, welche ſeit dieſem Sommer unter dem
Titel „Der Krach von Wittenberg veröffentlicht worden ſind
Der fünfte dieſer Briefe beſchäftigt ſich mit Dr. Warneck unter
der Ueberſchrift „Das proteſtantiſche Gewiſſen und der
Wahrbeitsſinn des Herrn Prediger Warneck“ und
bat die Gegenſchrift, hervorgexufen, auf die wir die Auf
merkſamkeit unſerer Leſer hiermit lenken wollen. Auf ſolche.
die Warnecks Schriften nicht geleſen haben und das wird ja
bei den meiſten Leſern der Germania zutreffen, wird
jener unter dem Namen Lütke an Herrn Gottlieb ge
richtete Brief der Germania des beabſichtigten Eindruck
nicht verfehlen. Jn höhniſchem Ton geſchrieben, geht er darauf
aus nachzuweiſen, wie ſchlecht es um D. Warnecks Zuverläſſig:
keit und Wabrheitsliebe beſtellt ſei. Der Artikel iſt mit unleug-
barem Geſchick abgefaßt, das ſich vor allem darin zeigt, wie die
entſcheidenden Hanptſachen verſchwiegen und umgangen und ſtatt
veſſen einige Nebenpunkte herausgegriffen und verwerthet ſind.
Wenn wir daran denken, daß der BHrieſſchreiber Warnecks
Schriſten doch ſelbſt geleſen haben muß, ſo können wir uns
nicht recht vorſtellen, wie er hat glauben können, mit dieſer
Polemik auf Kundige Eindruck zu machen und noch weniger
wie er ſelbſt es fertig bringt, ſich der überwältigenden Fülle der
Zengniſſe, die r widerlegen, zu erwehren und den Muth zu
einem wegwerfenden Tone über den Wabhrheitsſinn ſeines
Gegners und die „Selbſtkritik der Proteſtanten“ zu finden.
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ſönliche Gebiet geheilet iſt, weiter führen zu müſſen, aber wir
lauben doch, daß Warneck verpflichtet war darauf zu ankworten.
r hat es in der ansgiebigſten Weiſe, mit überlegener Sachkenntuißgethan, allerdings ſcharf aber doch ſo, daß jedem Leſer, auch

dem gegneriſchen, ein unbefangenes Urtheil ermöglicht iſt. Er
druckt den ganzen gegen ihn gerichteten Brief wörtlich ab und
knüpft an die einzelnen Punkte ſeine Erwiderungen. Weun er
in einzelnen wenigen Kleinigkeiten dies oder jenes Ueberſehen
zugiebt, ſo tritt das Gewicht der von dem Gegner übergangenen
oder falſch dargeſtellten ſachlichen Hauptpunkte um ſo deutlicher
hervor. So wird die Schrift aus einer Rechtfertigung zu einer
ſiegreichen Kritik. Jhre Bedentung liegt nicht nur darin, daß
die Art der gegneriſchen Polemik an einem ſignifikanten Beiſpiel
t Darſtellung und Beleuchtung kommt, ſondern anch der
achliche Jnhalt iſt durch die beigebrachten Belege und weiteren

Ausführungen belaugreich und von großem Jntkereſſe. Gerade
in der Gegenwart, wo die Römiſche Miſſion auch im Reichstag
ſo eifrige Vertreter findet, denen entgegenzutreten keiner zu
wagen ſcheint, iſt es wichtig, von dieſen Ausführungen Kenntniß

zu nehmen. G.
Sachſen und ihrer Umgebung.

riginal Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher
OQuellenangabe geſtattet.

M. Troötha, 6. Dezember. (Gemeindevertretung.) Jn
der am 4. Dezember abgehaltenen Sitzung der hieſigen Ge
meinde-Vertretung wurde über folgende Punkte verhandelt reſp.
Beſchluß gefaßt: 1. Der Vorſitzende machte Mittheilung von
einem Schreiben der Landesbauinſpektion zu Halle, wonach die
Gemeinde zur Wegſchaffnung der Schneemaſſen bei ſtarkem
Schneefall innerhalb der Dorflage verpflichtet ſei. 2. Das
Pflaſter unter der Eiſenbahnbrücke am Mötzlicher Wege
ſoll höher eher werden und hat hierzu das Eiſenbahnbetriebs-
amt einen Koſtenbeitrag in Ausſicht geſtellt. 3. Von dem Ein-
kommen der Station Trotha entfallen auf die hieſige
Gemeinde mit 6685 4. Für den nördlichen Theil des unteren
Bergſchenken wer wird eine neue Baufluchtlinie dergeſtalt
Feſtgeſtellt, daß dieſer Theil in einer geraden Linie von dem
Mötzlicher Wege bis zum Reinicke'ſchen Grundſtück gehen ſoll.

A. Trotha, 6. Dez. (Der hieſſge Männer-Verein)
beging geſtern im feſtlich geſchmückten Sagle des Kaffeegartens
zu Trotha die Feier ſeines VI. Stiftungsfeſtes. Den
erſten Theil bildete ein Concert Chorgeſänge und Jnſtru-
mentalmuſik. Jn den Zwiſchenpauſen wurden Anſprachen ge-
halten. Das erſte Hoch wurde auf Seine Majeſtät den Kaiſer
vom Vereinsvorſitzenden ausgebracht und daxauf ſtehend die
Nationalhymne geſungen. Weitere Toaſte reiheten ſich an auf
die Gäſte, den Vorſtand, den mitwirkenden Geſangverein Har-
monie und die Damen. Der zweite Theil war dem Tanze ge
widmet, welcher die zahlreichen Feſtgäſte bis früh in beſſer
Laune zuſammenhielt. Eine zum Beſten einer Weihnachtsbe-
ſcheerung für die Ortsarmen abgehaltene Sammlung ergab die
erfreuliche Summe von 91,55

Deſſan, 6. Dezember. (Ueber die muſikaliſche
Soiree beim Erbprinzen), welche Sr. Maj. dem Kaiſer
zu Ehren ſtattfand, berichtet unſer AKorreſpondent noch: Mit

em Hofe hatte ſich eine glänzende geladene Geſellſchaft im
herrlich ſtrahlenden Feſtſagle des erbprinzlichen Palais ver
ſammelt. Punkt 8 Uhr traf der Kaiſer mit dem Herzoge, von
den erbprinzlichen Herrſchaften enpfangen, im Palais ein. Jn
dem Augenhblicke, wo der Kaiſer das Palais betrat, wurde auf
demſelben die Kaiſerſtandarte gehißt. Alsbald nach Eintritt des
Kaiſers in den Feſtſaal, der durch dieſe Feſtlichkeit in Anweſen-

eit des Kaiſers ſeine Weihe erhielt, begannen die muſikaliſchen
orträge, ausgeführt von der Herzogl. Hofkapelle und den

Soliſten der Oper unter Leitung des Hofkavellmeiſters Klug-
hardt. Zur Aufführung gelangte das Vorſpiel zu „Lohengrin“
und „Triſtan“. Ouverture zu „Oberon“, ferner die Arien aus
„Figaros Hochzeit“, „Tannhäuſer“ und „Johann von Paris“,
Duett aus „Figaros Hochzeit und „Frühlingslied' von Klug-
hardt, ſowie Duett aus „Gudrun“ von Klughardt. Der Kaiſer
ſprach ſich gegen den Kavellmeiſter Klughardt ſehr anerkennend
aus, zog ihn öfter in eine längere Unterhaltung und drückte ihm
mehrmals die Hand. Ebenſo unterhielt ſich Se. Majeſtät mit
den Damen der Oper Fräulein von Vahſel, Fran Niehr-
e und einzelnen Orcheſtermitgliedern. Dem
p. Klughardt verlieh der Kaiſer den Kronen-
Orden dritter Klaſſe, Fräulein von Vahſel ein
Brillant-Armband und Herrn Kammerſänger von Krebs
eine Buſennadel in Brillanten. Nach Schluß der Soiree ver
abſchiedete ſich der Kaiſer von den Mitgliedern des Hofes und
fuhr nach 11 Uhr mit dem Herzoge und den Prinzen nach dem
Bahnhofe. Der Lehrergeſangverein überraſchte den
Kaiſer hier noch durch Vortrag einiger Lieder, worauf der
Kaiſer nach herzlicher Verabſchiedung von den hier verſammel-
ten Herrſchaften in die Winternacht hinausfuhr. Auch über
die Jagdbente des Kaiſers kann ich Jhuen jetzt berichten: Bei
der auf dem Sieglitzer abgehaltenen Pürſchjagd, ſind von
Sr. Majeſtät ein 16-Ender, ein 14-Ender, drei 12-Ender und
ein 10-Ender erlegt worden: bei dem eingeſtellten Jagen des
Nachmittags im Moſigkaner Revier würden von Sr. Maj.
allein 22 Schaufler und 74 Sauen zur Strecke gebracht.
Wiederholt hat Se. Majeſtät ausgeſprochen, wie erfreut und
überraſcht er ſei durch den überans glänzenden Empfang. Auch
die Verleihung des KronenOrdens dritter Klaſſe an den Ober-
bürgermeiſter Funk darf wohl als ein Zeichen der Befriedigung
über denſelben angeſehen werden. (Eine weilere Ordensver-
leihnng vergl. unter „Perſonglien“.)

4 Nordhauſen, 6. December. (Albert Träger)
hat ſein Mandat als Abgeordneter zum Provinzial
landtage der Provinz Sachſen niedergelegt. Auf die
Neuwahl darf man geſpannt ſein. Wird nunmehr ein
Magiſtratsmitglied Nordhauſen vertreten

Sondershaufen, 6. December. (Das Befinden des
Se. Durchlaucht der Fürſt hat ſich, ſo ſchreibt „Der

eutſche“, wiederholt in dieſem Jahre von körperlichen An
ſtrengungen, fernhalten müſſen, wie Höchſtderfelbe jetzt für
längere Zeit auf das Waidmannsvergnügen verzichten muß.
Wenn dieſe Zurückhaltung aber hier und da große Veſorgniſſe
und Gerüchte über eine ſchwere Erkrankung hervorgerufen hat,
r in der erfreulichen Lage, jeder Uebertreibung durch

ittheilung des Sachverhaltes begegnen zu können. Es iſt
unſeren Leſern gewiß noch in der Exinnerung, daß unſer gnä-
digſter Fürſt vor einem Jahre „auf dem Walde einen Jagd
unfall gehabt hat, indem Höchſtderſelbe von Hirſchen überrannt
wurde. Und ſeit dieſer Zeit ſind dann und wann ſchmerzhafte
Beſchwerden aufgetreten. Se. Durchlaucht, bekanntlich kein
Freund vom Stubenhocken und Sichſchonen, hat es verſänmt,
ich ſofort einer ordentlichen Kur zu unterwerfen, und die Be

ſchwerden ſind nun größer geworden. Von einem auswärtigen
berühmten re en wurde feſtgeſtellt, daß gegenwärtig an
der vor Jahresfriſt verletzten Stelle eine Muskelausſchwitzung
ſtattfindet, die ſehr ſchmerzhaft iſt. Zur Heilung mußt der hohe

err nun eine gründliche, längere Zeit in Anſpruch nehmende
ur durchmachen, zu deren Grnudbedingungen körperliche Ruhe

und Schonung gehören. Seine Durchlaucht der Fürſt darf nicht
reiten und jggen, muß jede raſche Bewegung vermeiden und
darf nur auf ebenem Terrain ſpazieren geben. Jnumitten dieſer
Kur hat ſeine Durchlaucht der Fürſt auch darauf verzichten
müſſen, einer unlängſt an ihn ergangenen Einladung des Kaiſers
zur an Folge zu geben. Bei ſorgfältiger nen der
Kurvorſchriften ſteht die völlige Wiederherſtellung der alten
körperlichen Rüſtigkeit zu erwarten

8. Coburg 6. December. (Zum Prozeß Harmening)
ſchreibt die amtliche „Coburger Zeitung': In den deutſchfrei

Blättern wird anläßlich der Gerichtsverhandlung gegen
Dr. Harmening Komödie geſpielt. So ruft das „Berl. Tagebl.
emphatiſch aus: „Der Beleidiger des Herzogs Ernſt iſt beſtraft,
der Beleidiger der Kaiſerin Friedrich bleibt in ſtrafloſer Ver
borgenheit.“ Iſt das „Berliner Tageblatt' wirklich ſo naiv, zu
glauben, daß, falls thatſächlich eine Majeſtätsbeleidigung darinenthalten geweſen wäre. die Auonymität des Verfoſſers gegen
Gttakontrag und Verurtheilung irgend welchen Schutz geboten

J Kahla, 6. Dezember. Vorbereitungen zum Kaiſer-
t belbs Unſer Städtchen befindet ſich ob des zu erwarten
en Veſuchs Sr. Majeſtät des Kaiſers in denkbar größter Auf

Aus der Provin;
Der Abdruck unſerer

regung. Große Anſtrengungen werden zum feierlichen Einpfang
gemacht. Mit den zwiſchen Großheringen und Kahla belegenen
Orten geht man dabei Hand in Hand vor. Die ganze Saale
von Großheringen ab bis über Kabla hinaus wird mit Pech
pfannen beſetzt, die Stadt Kahla ſelbſt feſtlich illuminirt, der
Weg von Kahla bis Hummelshain durch Fackeln tragende
KriegerVereine und Soldaten im dichten Spalier erlenchtet
werden; die alte Leuchtenburg wird in bengaliſcher Be-
leuchtung- prangen. Die Gemeinde Vertreter haben unnm-
ſchränkten Kredit zur Schmückung der Stadt bewilligt patriotiſche
Bürger ſtellen ebenfalls Beträge zur Verfügung, ſo hat Herr
Kommerzienrath Koch 1500 Mk. geſpendet. Von Rudolſtadt
iſt die Militärkapelle u Empfang befohlen das ſlädtiſche
Muſikchor wird Se. Majeſtät auf dem Markt begrüßen. Die
Jenaiſche Studentenſchaft, ſowie die Krieger-Vereine
qusden benachb. Weimariſchen und Rudolſtädtiſchen Landestheilen
theiligen ſich ebenfalls am Empfang, kurzum Kahla wird den
zweiten deutſchen Kaiſer, der es mit ſeiner Gegenwart beehrt,
auf das Herzlichſte begrüßen. Der 1. deutſche Kaiſer, den
unſere Stadt in ihren Mauern beherbergte, war der grimme
Karl V., welcher mit dem gefangenen Kurfürſten Johann Fried-
rich und großem Gefolge nach der Mühlberger Schlacht im
Gaſthof zum Löwen nächtigte. Das Ereigniß wird beim jetzigen
Kaiſereinzuge durch ein Transparent wieder in Erinnerung ge-
bracht werden.

Perſonglien.
Dem Wirklichen Geheimen Kriegsrath Wimmel, vor-

tragenden Rath im Kriegs- Miniſterium iſt der Rothe Adler-
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Oberſten g. D.
Gericke zu Hannover, bisher Commandeur des 4. Thüringiſchen
e G Nr. 72 der KronenOrden zweiter Klaſſe
verlieher

Den nachbeuannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt
und zwar des ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe: dem
Landgerichts-Rath Doering zu Erfurt und dem bei dem ge-
meinſchaftlichen t in Rudolſtadt angeſtellten preußiſchen
Landrichter Dr. jur. Schellbach.

Anläßlich der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers in
Deſſan ſind Sr. Excellenz dem Herrn Stagtsminiſter v. Kroſigk
die Brillanten zum Großkreuz vom königlich preußiſchen Kronen-
Orden verliehen worden.

Ans aller Welt.
Schiffsunglück. Gegen 11 Uhr Morgens ſcheiterte am

2. Dezember auf der Höhe von Buitengronden bei Terſchelling
(Niederland) ein Schuner und ging mit Mann und Manus ver-
loren. Von der Rettungsſtation wurden die Vothſignale des
Schiffes, deſſen Nationalität nicht einmal bekannt iſt, ver-
nommen, das Rettungsboot konnte jedoch nicht mehr zu Hülfe
kommen, da eine ungeheure Sturzwelle das Schiff förmlich zer-
ract Nach wenigen Minuten waren nur uoch die Maſtſpitzen
zu ſehen.

Sechs Perſonen ertrnuken. Mehrere geborene Ma
deireſen waren vor Jahren nach Braſilien ausgewandert, ihr
Glück zu verſuchen und kamen am Sonnabend wirklich mit einem
ſchönen Vermögen zurück. Nur noch eine kurze Bootfahrt von
Funchal bis zu ihrem Heimathsort Ponta do Sol, und ſie hätten
die ſo lange nach ihnen ſich ſehnenden Familien wiederſehen
und umarmen können. Trotz des ſcharfen Windes hatten die
etwas angetrunkenen Fährleute Segel aufgezogen; das Voot
ſchlug um und es ertranken ſechs der im Boot befindlichen drei-
zehn Paſſagiere.

Ein liebevoller Gatte. Am Dock zu Liverpool lag
jüngſt ein Dampfer zur Abfahrt bereit. Unter den vielen Freun-
den und Verwandten der Reiſenden, die zum letzten Abſchied
auf das Schiff gekommen waren, befand ſich ſo ſcherzt ein
angeblicher Kenner ein ältlicher, anſcheinend dem Kaufmanns-
ſtande angehöriger Herr, welcher eine Dawe, die mit dem Schiff
abzureiſen gedachte, haſtig umarmte und darauf ſchnell das Deck
verließ. Am Ufer wandte er ſich einem müßig daſtehenden
Manne zu und fragte ihn, ob er ſich 5 Schillinge verdienen
wolle, was jener natürlich beiahte. Hieran ſchloß ſich nun fol-
gendes Zwiegeſpräch; „Sehen Sie dort die Dame in Schwarz
auf dem Schiffe „Ja“, ſagte er Arbeiter. „Gut! Das
iſt meine Frau, die nach NewYork reiſt. Sie erwartet, daß ich
mindeſtens 20 Minnten hier ſtehen bleibe und mein Taſcheu-
tuch ſchwenke. bis das Schiff außer, Sehweite iſt Nicht
wahr „O, ich verſtehe.“ „Gnt, ich habe dazu aber keine
Zeit; denn ich bin beſchäftigt. Meine Frau iſt nun etwas kurz-
ſichtig, es wird deshalb nichts auf ſich haben, wenn ich Sie dazu
miethe, mein Taſchentuch anſtatt meiner zu ſchwenken.“ Ja,
aber wenn ſie durch ein Fernrohr ſieht „Jn dieſem Falle
werden Sie Jhr Geſicht in dem Taſchentuche verbergen müſſen,
ſo daß es ausſieht, als wenn Sie weinten.“ „Das wird aber
2 Schilling und 6 Pence mehr koſten.“ „Thut nichts, Zeit iſt
Geld, paſſen Sie nun aber genau guf. Sie können auch einige
Kußhändchen werfen“, ſchloß der Geſäftsmann, „ſagen wir drei
Pence für eins.“ Dann ſah er nach der Uhr und ging
eiligſt fort.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Crefelder 3 pCt. Stadt-Obligat. von1882.. Die

nächſte Ziehung findet Mitte December ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger. Berlin, Jranzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pfg. pro

100 Mark. 4T. Die Abrechnungskaſſe für Kammzug- Geſchäfte
in Leipzig hat ſich mit einem Grnundcapital von 2 Millionen
Mark gefeſtigt. Betheiligt ſind die Wollfirmien Wenz u. Co.,
J- B. Limburger juv., P. A. Hergersberg, Rödiger Davignon,
V. Troſtorff, Max Röſſiger, Max Hofmann u. Co. und Fürſten-
berger u. Co.

Die Leiter der größeren Maſchinenfabriken Rhein
lands-Weſtfalens ſtreben, nach der „Köln. Ztg.“, die Auf-
ſtellung einheitlicher Normalbedingungen an. Ob auch eine
Preisvereinbarung ins Auge gefaßt werden ſoll, wird ſpäterer
Erwägung vorzubehalten ſein.

Die Generalverſammlung der Filzfabrik Fulda be-
ſchloß die Erhöhung des Actiencapitals auf 1,500,000 .4 und ge-
nehmigte die mit den Firmen Burkard Müller in Fulda und
J. F. Mayer in Enpen getroffenen Vereinbarungen, betreffend
die Uebertragung von Fabrikgrundſtücken und Einrichtungen an
die Actiengeſellſchaft Filzfabrik zu Fulda. Die ganze Production
der vereinigten beiden Betriebe iſt auf mehrere Monake hinaus
zu erhöhten Preiſen verkauft.

Man ſchätzt die Dividende der Berlin-Gubenen ut-
fabrik auf 12 Metallwaarenfabrik Neufeld 3 bis
10 Bielefelder Maſchinenfabrik Dürkopp u. Co.
107 Birkenwerder 1 bis 2 Breslauer Straßen-
bahn 676, Ludwig Löwe u. Co. 159 Brüxer Kohlen
7 bis 8 Niederwaldbahn 2 Halberſtadt-Blan-
kenburger Bahn Stammprioritäten 5, Actien 4 Bres-
lau-Warſchauer Stammprioritäten 2 Deutſche
Grrundſchuldbank 6, Rheiniſche Creditbank 6

Das Oberbürgermeiſteramt zu Elberfeld macht bekannt,
daß die dortige Stadtkaſſe 3 ige Anleiheſcheine der
Stadt Elberfeld vom Jahre 1889 in Abſchnitten von 5000,
1000 und 500 zum Courſe von 100,50 abgiebt.

Der Aufſichtsrath der Baieriſchen Vereinsbank beſchloß,
das Grundkapital um 9 Millionen zu erhöhen, welche den alten
Aktionagiren zum Courſe von 150 angeboten werden ſollen.

Amerikaniſchen Blättern zufolge wird das Erträgniß der
Eubaniſchen Zuckerernte in 1889 die vorjährige um 10000 bis
12 000 Tonnen überſteigen

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 7. Dez. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.
Hamburg. Nach einer hier eingetroffenen tele

graphiſchen Meldung ſoll auf' dem vor Konſtantinope
ankernden deutſchen Kriegsſchiffe „Loreley“ der Typhus
ausgebrochen ſein.

Brüſſel. Das Organ der belgiſchen Arbeiker
partei fordert die belgiſchen Bergleute zu that-

kräftiger ren des re weſtfäliſchen Generalſtreiks auf. Jn ſeinem
Glückwunſchtelegramm an Stauley rühmt der König die
heroiſchen, unvergleichlichen Verdienſte Stanleys um die
Wiſſenſchaft und Civiliſation.

Paris. Die Neuwahl für die als ungültig erklärten
Mandate werden in der erſten Januarhälfte ſtattfinden.
Trotz Annulirung des erſten Beſchluſſes bewilligte der
Pariſer Gemeinderath neuerdings 15 000 Francs für die
ſtreikenden Bergleute.

London. Der Mancheſter Gemeinderath der Gas
werke hat Anſtalten getroffen, von auswärts Arbeiter zu
engagiren und dieſelben polizeilich zu ſchützen. Jn London
werden gleiche Maßregeln beabſichtigt, um die Streik-
tyrrannei zu brechen.

Petersburg. „Graſhdanin“ will wiſſen, daß wenn
der Sultan im künftigen Jahre dem deutſchen Kaiſer in
Berlin einen Gegenbeſuch abgeſtattet habe, er auch Peters
burg und Wien beſuchen werde.

Belgrad. Gegen mehrere Blätter s Prozeſſe
wegen ihrer Artikel gegen Oeſterreich eingeleitet. Es iſt
aber unwahr, daß der öſterreichiſche Geſandte wegen der
feindlichen Haltung der Blätter mit dem Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen gedroht habe.

Chriſtiania. Sarre erfand eine neue Mitrailleuſe.
Die Gruſonwerke in Magdeburg wollen das Patent für
Deutſchland erwerben.

Mailand. Heute Vormittag fand hier eine Ver
ſammlung hervorragender Perſönlichkeiten aus allen Theilen

des Landes ſtatt. Die bezweckt im Jahre
1892 eine zu Mailand auf dem Piazzo del Caſſello zu
veranſtaltende e ins Leben zu rufen.
Das Zuſtandekommen eines ſolchen Werkes dürfte mit
Rückſicht auf die für den Plan gewonnenen Kreiſe nicht zu
bezweifeln ſein.

Zum Befinden Emin Paſcha's.
London, 7. Dez. Die „Times“ meldet aus Zanzi

o. Exnin war 10 Stunden bewußtlos, kann aber wieder
ſprechen. Er hofft in 10 Tagen nach Zanzibar überſiedeln
zu können.

Eſſen g. d. Ruhr, 6 Dezember. Eine geſtern Abend
ſtattgehabte zahlreich veſuchte Verſamn lung von Delegirten
der Bergarbeiter aus dem Bochumer, Gelſenkirchener und
Dortmunder Revier beſchloß nach längerer Berath-
ung durch Wiederaufnahme der Streiks die
Aufhebung Ler Arbeiterſperre zu erzwingen
und dieſen Beſchluß der am Sonntag ſtatt
findenden Bergarbeiter- Verſammlung als Re-
ſolution vorzulegen. (Vergl. den heutigen Leitartikel
und die vermiſchte polit. Mittheilung der geſtrigen Num-
raer:*Bergarbeiterverſammlung in Dortmund.

Dresden, 6. Dezember. Der perſiſche Geſandte Mirza Reza
Khan iſt heute Mittag vom Könige zur Entgegennahme ſeines
Beglaubigungsſchreibens in Audienz. empfangen und zu der
heute Nachmittag ſtattfindenden königlichen Tafel geladen
worden.

Rom, 6. Dezember. (Deputirtenkammer). Jn der
heutigen Diskuſſion über die Antwortadreſſe auf die Thron
rede ſprachen die Radikalen Jmbriani und Ferrari den
Wunſch aus, die guten Beziehungen Jtaliens zu Frank-
reich nicht nur kommerzieller ſondern auch politiſcher Natur
betont zu ſehen. Miniſterpräſident Crispi gab die Ver-
ſicherung, die poliſchen Beziehungen beider Länder ſeien
ausgezeichnet, es beſtänden lediglich Meinungsverſchieden
heiten in Betreff ökonomiſcher Fragen. Die italieniſche
Regierung habe zuerſt den Weg der gegenſeitigen Ver
ſtändigung betreten, und er hoffe, derſelbe werde zu den
beiderſeits gewünſchten freundnachbarlichen Verhältniſſen

ger cqcchchchcccchdJ e
An Uisohern thun
Sonnabend, den 7. Dezember. Veginn 7, Uhr.

84. Vorſtellung. (19. außer Abonnement.)

Schanfpielbreiſe.)
Zum 4. Male:

Madame Bonivard,
Schwan in 5 Akten von Alexandre Biſſon und Antonyſ

Mars. Deutſch von Emil Neumann.

Perſonen:
Heuri Duval, Componiſt.
Diaue, ſeine Fran
Madame Bonivard, deren Mutter

r vc
Schumacher.

Friedrich.
Rückert.
Schneider.
Schumann.

Koffka-Stierlin.
Greger,
Fincke.
Brand.

Erſte Runge I,Zweiter Nagel.Dritter Schöne.J r IOrt der Handlung: Jm erſten Akt in Duval's Landhauſe

Wnkel
Bourganeunf, Rentier, ehem. Droguiſt
Gabrielle, deſſen Tochter
Mariette, in Duval's Dienſt
Victoire, in Bourganeuf's Dieuſt
Ein Landmann
Erſter
3 Zweiter

Erſter

e

WDienſtuann
e

S

e ee

Sanhmrain
e

in Veſinet bei Paris, im zweiten und dritten Akt in
VBourganeuf's Villa zu r nve St. George, unweit

Saris.Zwiſchen der Handlung des erſten und des zweiten Aktes

liegt ein Zeitraum von zwei Jahren.
Nach dem 1. Akte u. nach Schluß von Madame BVonivard

findet eine größere Pauſe ſtatt.

Darauf zum 4. Male:

Die Puppenkfee.
„Pantomimiſches ValletDivertiſſement in 1 Akt von
J. Haßreiter und F. Gaul. Muſik von Joſef Bayer,

(Jn der bisherigen Beſelzung.)

ev

preiſe), 7 Uhr „Tell“ (Oper) u. „Die Puppenfee' (0).
onntag 32 Uhr „Die beiden Leonoren (halbe Opern



beider Länder führen; Jmbriam und Ferrari erklärten ſich
durch dieſe Antwort zufriedengeſtellt, worauf die Adreſſe
angenommen wurde.

Haag, 6. Dezember. Die erſte Kammer nahm mit31 gegen 18 Stimmen den Geſetzentwurf betreſſtend die

Reviſion des Geſetzes über den Primär- Unterricht und die
Subyentionirung der konfeſſionellen Schulen an.
Brüſſſel, 6. Dezember. (Deputirtenkammer.) Beider heute fortgeſehten Debatte über die Juterpellation Bara

richtete der Abgeordnete Janſon heftige Angriffe gegen das
Miniſterinm und beſonders gegen den ſrüheren Jnſtizminiſter
Devolder. Letzterer nannte Janſon einen Lügner. Der
Präſident verſuchte vergeblich zu vermitteln, Devolder hielt
eine Aeußerung aufrecht.

London, 6. Dezember. Das engliſche Kanonenboodt „Watch-
zul“ ſtieß geſtern bei Loweſtoft auf den Grund und gilt für ver
ioren, da alle Bemühungen, daſſelbe wieder flott zu machen,
bis jetzt erfolglos geblieben ſind.

Petersburg, 6. Dezbr. Der Ukas, welcher den ausſchließ-
lichen Gebrauch der ruſſiſchen Sprache im geſchäftlichen Verkehr
der ſtädtiſchen Behörden und bei den Debatten der Stadtver-
ordneten- Verſammlungen der baltiſchen Provinzen anordnet und
den dortigen Litergten das Recht entzieht, an den bevorſtehenden

ſtädtiſchen Wahlen für die Jahre 1890 1893 theilzunehmen, iſt
nunmehr veröffentlicht worden.Madrid, 6. Dezember. Aus Tanger wird gemeldet es ſei
eine Verſchwörung gegen den Sultan entdeckt worden. Der
San habe einen ſeiner Brüder verhaften und in Fez in's
Gefängniß werſen laſſen. Jm Jnnern des Landes wären in
Folge deſſen einige Unruhen äusgebrochen.

Kairo, 6. Dezember. (Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus“.) Nach einer aus Bagamoyo heute Vor-
mittag hier eingegangenen Meldung befindet ſich
Emin Paſcha etwas beſſer, derſelbe habe ſichjedoch ſchwere innere Verlehungen zu gezogen.

Zanuzibar, 5. Dezember. Telegramm des Reuter
ſchen Bureaus“.) Der Reichskommiſſar Major Wiſſmann
traf geſtern Stanuley, Emin Paſcha und Coſati jenſeits
des Kinghauifluſſes. Dieſelben trafen heute früh zu Pferde
in Bagamoyo ein, wo ſie enthuſiaſtiſch empfangen wurden.
Die ganze Stadt war mit Die

Reiſenden wurden von dem Kommandanten des Kreuzers
„Sperber“ im Namen Se. Majeſtät des Kaiſers begrüßt,
ebenſo von den engliſchen Vizekonſuln Cracknall und
Churchill, dem Kapitän des engliſchen Kriegsſchiffes „Turquoiſe“ Brackenbury und von Migol im Namen des eng
ſchen Emin-Paſcha Comités. Die übrigen europäiſchen

Begleiter Stanley's trafen ſpäter ein. Abend gab Wiſſ-
mann allen anweſenden Europäern ein großes Feſteſſen,
bei welchem verſchiedene Toaſte ausgebracht wurden, die
enthuſiaſtiſch nufgenommen wurden. Stanley wird an
Bord des „Sperber“ nach Zanzibar kommen, die übrigen
Mitglieder der Expedition ſollen morgen an Vord der
„Turquoiſe“ und der „Schwalbe“ folgen.

Waſſerſtände,
bedeutet über, unter Nuſl,

Sagle und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 6. Dez. 1,76 7. Dez. 1.76Trotha 64 I. e41Straußſurt e 0,89 e e 0,80 r
Elb e.

Magdeburg 5. Dez. 1,156. Dez. 4 1,16
Dresden e e e An 1,38 T 1,37 7 0,01Außin 0.47 o 40 l 007

Börſe der Stadt alle a. S.
Halle a/S., 7. Dezember. (Preiſe mit Einſchluß derMaklergebühr pr. 1000 Kilo netto). Weizen feſt

a 0 195 Mark. Roggen feſt 180 185 Mark
erſte feſt Braugerſte 190 202., feinſtetig 213 Mark, Futter- 150 165 Mark. Hafer

feſt, 162 167 Mark. Mais 135 150 MarkNabs Mark. Rübſen M. Erbſen, Victoria- ruhig irre 186
Kümmel, excl. Sack 38. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo etto.
Halleſche prima Weizenſtärkehöhergehalten 38,50 39,50 Mark.
Abfallende Sorten billiger.
Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 2236 M. Bohuenbis 18 Mark. Kleeſaaten Mark. Futterartikel feſt

Futtermehl, 13--15 Mark. Roggenkleie 10,50--11,00 Mark
Weizenſchaglen 9,00-—9.25 Mark. Weizengri eskleie 900 9,25
Mark. Malzkeime, hell 11.00 12,60 Mark, dunklo

9,00 10,50 M. Lelkuchen 14,50-15. 50 M. Maklz 31,60 33,00 N.
Rüböl 69 M. Petrolenm 25,75 26 M. Soſarötl, 0.825/30, knapp
1750 18 M. Spirilus 10000 Lt. Proc., ſeſt.
ſpiritus mit 50 M. e 51,20 M.,M. n 32.00. Rübenſpiritus Mr.
,GBSSSSGeaanaaseamaaaiwoasoeoeocous,

Familien Uachricht.

Nach kurzem ſchweren Leiden ſtarb geſery

1 Uhr unſere gute Schweſter Minnn,. [3238
Um ſtilles Beileid bitten

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen:
arie Kühne,

Rernnardine Laffert,
geb. Kühne,

Julie Kühne,
Conrad Laffert.

Halle a. S., Magdeburg, den 6. Dez. 1889.
Die Beerdigung findet Sonntag 12 Uhr vom Trauer

hauſe aus, Wilhelmſlraße 37 1, nach dem Nordfriedhofe ſtatt.

mit 70

Mit der vorliegenden Nummer gelangt eine illuſtrirte

Preisliſte fur Weihnachtsgeſchenke

der Firma A. Huth Co.,
Halle (S.), zur Verſendung, auf welche wir unſere ge-
ehrten Leſer beſonders aufmerkſam machen. [3236

Verlag der atte „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Berant wortlich J. V. Louis Tehm ann für Politit Feniſlelon und
den übrigen Inhalt ansſchließlich d. s Nachbezrichneten; viedältenn MartinLeiſt
für Lokales. Provinzielles Theater und Muſik; L. Le h m ann für den Handels
Börſen, und Inſeratentheil beide zu Halle.

11 Uhr und Nachm. zwiſchen tSprechſlunde der Redaktion Vorm.
Er pedition (nſeratenannahine und Hrſchöltsangeicgenund .2 Uhr. Die

heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

a n WJ e ren2 543
Leipzigerſtraße 2 a

a

Halle a. S.

Leipzigerſtraße

10ag
empfiehlt für

im Preiſe bedeutend ermäßigte Stoffe in Wolle, Halbwolle und Seide.

Heinwollene Stoffe:
105große Auswahl eMtr. 1,25--1,591 7gute, mpfehleus wer ges

Mtr. 2,00 Mk.träſtiges und dabei
105 u. 110 em breit,

Reinwollene Groisés
Reinwollene Foulés
Reinwollene Grépe
Reinwollene Tuche 105 u. 120 cm breit, p. Mir

brekt. jetzt v r

Qualität 105 em breit,

elegantes Gewebe in vielen Farben
per Mtr. 2,25-3,50

ſolide, nadelfertige Wagre, in den ſe hönſten Saiſonfarben

Gieiegenneitslaarrf.
Großer Poſten reinwollener, einfarbig Chebiots in allen Farben 105 ew

S früber 2 M.

em breit, per Warps
per

166

Beiderwands
Engl. Cheviot
Croisé Cord

4 20 Mk.
per

ſtarkes2,00 2, 9055, t

FHalvw orlene Stofſe:
prima Qualität in vielen,
beſonders s geeiqnet für Arbeits kleider,

58 em breit, per Mtr. 0,45 Mk.

neuen Caro,- Noppen- und Streifen-Muſtern,

0,85 Mk.recht haltba re Wagre in praktiſchen Farbenſtellungen. 58 em breit,
Mtr. 0.45 M.

Gewebe in Streifenmuſtern, guter Hauskleiderſtoff 100 em
breit, ver Mtr. 0,85 Mt

ſehr ſolid im Tragen,per Mtr. 9.85 1 ,00 12 5 Mk.
Einfarhbige u. einfarbig gostreifts Damentuche,

in großen Farbenſortimenten 100 em breit, per Mtr. 1,00--1, 20

S S Groß e Partie abgepaßter Roben im Carton,
reichliches Maaß mit Beſatz, per Stück 4,50—5,00-5,50 6,00 u. ſ. w.

igfarbig, melirt u. geſtreift 103 em breit,

gediegene

e lität

Sohw arze, Weisse u. farbige Seidenstoffe in verſchiedenen unr ſoliden Ongalitäten.
Reinſeidene Ferveillcux, 50 em breit, griffige Qualität in 100 Farbenabtönungen, per Mtr. 3,00 Mk.

Gelegenheitskauf!

WintereFlään
Reinſeidene geſtreifte Suprahs und Ierweilleux
in ſchönen modernen Farbenſtellungen, 53 cm breit, per Mir. 2,00 Mk.

tel, Vnmhänge und Jaquettes
Gelegenheitskauf!

von den einfachſten bis zu dem hocheleganteſten Genre.

I ümelermäntel, kleidſame Fagons, in allen
Größen vorräthig.

h

s in verſchiedenen Farben u. FaçonsAbegencdimäntel mit Pelz oder Stepp- Futter.
13220

Tricottaillen. NMorgenröcke. Unterröcke Schürzen, Schulterkragen.

Teppiche.
Reise- u. Schlaf-Decken.

Leinenwaaren Ialb- und Rein-Leinen. Inletts.
Tücher mit Servietten.

Drells. Bettzeuge.
rviet IIand-, Taschen- und Wisch-Tücher.

e Partie reinleinener Gerstenkorn-Handätücher
Tisch- und Tafel-

43 cm breit, 115 em lang, p. Dez. 6.00 M.

FPOrtieren. FIöbelstoſſe.
Tisch- u. Bett-Decken.

Mauster- u. Aue wahlsen dungen bereitwilligset.
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ſte Beilage zu 288 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 8. Dezember 1889.

ärf in, 29, en, 6. ember. iri ne Faß, (50er) 49,30 do. loco oijneBör ſennachrichten. 3 f S welle gen v c p e 29 geß h e e loco oh m r r Tli i i ö öffne Würfelzucker J. mit Kiſte Breslan, 6. Dezember. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 560 M.e ſleunrere rer n verloren hingen r a 28,76 Verbrauchsabgaben per Diener 49,20 do. do. per Dezember- Jannar 29,70, do.
Kurs t Gemi. Raffinade T. mit Sach 77 do, per April-Wiai 31,20 do, 70 M. Verbrauchsabgaben Per Dezember 29,70.Gtrikebeſoranis s kein r e T z ocw. el 7 i anene Zettbeg e tig et See verl ie P er em. Melis I. e n 26,50 25, 71 Dezember-Januar 22, r, per Jannar-Februar 21, Br., per April-Mai 2!,.p liegen auch die ontanwerthe beſon ers gedrü 4 II. g e Stettin, 6, Dezeuiver. Spiritus behauptet, loco ohne Faß mit b0 M.
ſiger. Farin J Konſumſtener 70.00, mit 70 M. Konſumſiteuer 30,50o, Dezember mit 70 M.Tendenz am 6. n W e 50,20, per April-Mai mit 70 M. 31,70,

atlonen. O ele. Oelſagten. Feltwagren.Waagren- und Produllenberichte. 3. Ohne Verdraucheſſeuer. Dezember n Bei dic ber unt. Aer re Ig. mit hie T rLine
3 v eigend. Gekündig entner. ndigungspreis ark. cgerlin, 6. Dezember. W r ges von Rauhweizen) per 1000 Granuliter Zucker mit F. dent 10 e i äß Loco ohne Faß M., per dieſen Monat 70,1-70.6 bez.

r. loco matker, Termine ſtill, gekündigt 300 Tonnen, Kündigungspreis 195 Kornzucker ohne Sad endement Dezember- Jan. 69,3 bez., per Jannar- Februar e7, bz., per Apri
h. Loco 78—198 Vit. nach Duolität bez. Lieſerungöguaiithi 193 Dit. bez. rer 20 Mat 800 65,2 bez. ver Mai9üni e.märk. 191 192 Mk. ab Bahn bez., per leſen Monat Mk. bez. ver De Nachprod. ohne Sack 750 Rendement -60-13, Bresian, 6. Dezember. Rüböl per Dezbr. 73,50, April. Mai.
her- Jannar Mk. be April-Miai 200,50 199.70 200,25 M. bez., per Tendenz am 6 r Feſt. Hamburg, 6. Dezemler. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 72,00 M.un 200 109 25— 19075 Bit be her Juni gant 19973 120.80 Mt. ber per Wochenumſatz 405,000 Etr. Föln, 6. Dez. Rüböl loco 77,60, per Dezember Wiai. 68,(0 2
Auguſt Mk. bez. per AuguſtSeptember Mk. bez. W Beſſere Sorten zur Entzuderung gegzret. 42--430 Be. (alte n ch Wo erember

e. e. c e eheiſt 174 Mt. bez., inlaändiſcher feiner Mk. frei Wagen betß per die Bio Srix ohne Tone t Futterſtoffe und Düngemittel.
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Mann eim, G. Dezember. Weizen per März 20,65, per Mai Roggen J 706,50 per Mai 100,50. feſt.März 17,65, per Mai 17,80. Haſer per März 5,80, per Mai 16, 8antrg. 6. Dezember. (Nachmittags) Good average Santos, per Mehl.

göln. G. Dezember. Weizen hieſiger loco 1950, do. fremder t per J Dezember 853,, per März 82, per Mai si, per September 80 Ruhig. Lerlin, 6. Dezember. (Amtü) Roggenmehl Nr. o u. 1 per 100 kg brutto
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nade ff., ohne Faß

ſkannten, Hilfeſuchenden, Schmarotzern und Kriegslenten, die ihre Dienſte anboteti.
und Don Ramiro hatte ſür Jeden eine offene Hand, ein freundliches Wort oder
n Lächeln bereit, was ihm große Popularität verſchafft hatte.

Faſt das ganze Stadtviertel, wo der Palazzo Medici ſich befand, war von
uten bewohnt, welche dem mächtigen Schutzherrn blind ergeben waren und auf
ren Hilfe er bauen konnte, deshalb befand ſich auch Bianca Visconti hier in
illiger Sicherheit.

Sie bewohnte indeſſen mit Donna Ermengilda, der Verwandten Ramiros,
n Theil des Palaſtes, deſſen Fenſter auf einen der inneren Höfe und einen
rlichen Garten en. Hier konnte ſich ihr Blick an dem üppigen Raſen,

en Spalieren ſüß duftenden Jasmins laben oder tränmeriſch an die Gruppen
ſterer Cypreſſen und hoher Lorbeerbäume ſich heften.

Das Gemach, in dem wir Biauca finden vertieft in die Lektüre eines Poeſie
ches, war mit einem Reichthum eingerichtet, der nur durch den guten Geſchmack

nd feinen Kunſtſinn noch übertroffen wurde. Arazzi (Tapeten) aus ſchwerer Seide,
it Gold und Silberfäden durchwebt, deckten die Wände, von denen Gemälde eines
izian, Leonardi und Correggio herabſahen. Nur wenige Möbel befanden ſich, dem

beſchmacke der Zeit gemäß, in dem Geinache, deſſen Boden weiche türkiſche Teppiche
eckten und das durch hohe Spiegel in bunten Glasrahmen ein freundliches Ausſehen
hielt; dieſe wenigen Möbelſtücke aber waren von großem Kunſtwerthe und mit
zold und Elfenbein und Perlmutter zierlich ausgelegt.

Dieſer Glauz und Luxus kontraſtirte bedeutend mit der engen Kloſterzelle, die
ianca vorher bewohnteund ſelbſt im Schloſſe ihrer Väter war die ganze Einrich
ug, wenn auch dem Reichthum und der hohen Stellung der Visconti augemeſſen,

och in einem ernſten Style gehalten, der des ſchönen Scheines, der Kunſt, entbehrt.
Mit der jungen Bewohrierin dieſes prächtigen Raumes war eine große Ver

inderung vorgegangen. Biancas Schöuheit, ſelbſt nuter dem Novi euſchleier beierkbar, wurde durch die reiche und geſchmackvolle Tracht, welche e nun ange

egt, noch gehoben.
Große Perlenſchnüre, durch ein mit Brillanten beſetztes Schloß zuſammenge-

ilten, zierten den weißen Hals und feine vene ianiſche Goldketten waren in dasirkle Haar verflochten, während EdelſleinAgraſfen hier umd da die ſchwere Robe

s Goldſtoff aufgerafft hielten.
Doch alle dieſe Dinge, welche das Herz eines jungen, den Glanz und die

Schönheit licbenden Mädchens mit Entzücken erfüllt hätten, ſchienen keinen Eindruck
f Biancas Seele geübt ar haben, mindeſtens heute nicht, und ihr Blick ruhte

arr auf den Verſen, durch zierliche Jnitialen geziert; ein ſchärferer Beobachter je
och würde leicht bemerkt haben, daß Bianca nicht las, ſondern vor ſich hin träumte.

Und ſo war es auch; endlich entriß ſie ſich ihren Grübeleien und erhob ſich,
n dem Eckſchranke zuzuſchreiten, aus deſſen Lade ſie ein weißes Blatt nahm, auf

mit verſchnörkelter, aber deutlich lesbarer Schrift geſchrieben ſtand
Hat Bianca Visconti im Sonnenſcheine ihres neuen Liebesglückes auch des

ruders vergeſſen, wie ſie des Jugendgeſpielen vergaß? Don Bernardino ſchmach-
im Kerker der Jnquiſition!“

ſt Die wenigen Zeilen trugen keine Unterſchrift und doch wußte das junge
ädchen nur zu gut, woher ſie ſtammten. Sie hatte dieſelben am Morgen in

nem Bittgeſuch gefünden, das man ihr überreicht und war dadurch in große Auf
gung verſetzt worden.

Schon das Wiederſehen des Jugendgeliebten hatte einen tiefen Eindruck auf
a gemacht. Die unvergeßlich ſchönen Tage ihrer ſchuldloſen Kindheit im

iverpool, Dezember. Rachmitlags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle
Magdeburg, 6. Dezember. (Hermaunn Wallher.) Karloſſelſpiriineé, matt. Umſatz 8000 B., davon für Spekulation u. Export 10006 B. Ruhig. Middl. amerik,

Zucker. Loco ohne Faß unverſieuert öei 50 M. Verbrouchsabgabe 51,70--22,16 M., desgl, Lieferung Dezember
Magdeburger Vörſe. i 70 M. Verbrauchéabgabe 32,30 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Londoner Wollauctionen. Telegramm vom 65. DezemberI. Preiſe für greiſbare Waagre. Gebinde Preiſe feſt behauptetA, Mit Verbraucheſteuer, Leipzig, 6. Dezember Spirilus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit e6. Dezember, 50 M. Verbrauchsabgabe 55 80 M. nom., mit 70 M. do. 32,30 M. nom. Metalle.Kryſtallzucker J. über mit Sack. 26, 25 Rordhanſen, 8. Dezember. Branntwein 459, für 100 Kilogr. ohue Faß Amſterdam, 6. Dezember. Nachmittags. Bancazinn 69 j.

7 allzucker II. über 98 mit Sack 3 nete 62—064 W. nach Angabe der Commiſſiön der hieſigen Branntwein m go W Mi., 6. Dezember. Hochhaltiges Silber in Varren per Kilogr.
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Das Vermächtniß. Hiſtoriſcher Roman von Ernſt von Waldow.
Kunde werden können von dem Mädchen ſeiner Liebe, und da Mutter Gertrud dem
Sohne keinerlei Nachricht ſandte, um ihn nicht zu betrüben, war Rafaello über das
Schickſal der Flüchtigen völlig im Dunkeln geblieben.

Selbſtverſtändlich war der Eindruck auf ſein Herz um ſo ſchmerzlicher beim
plötzlichen Erblicken Biancas in der Begleitung des Grafen von Lecco.

War ſie Don Ramiros Gemahlin und ihm, den ſie zuerſt geliebt, verloren auß
ewig? Dieſe Frage beſchäftigte zumeiſt den Liebenden, doch ihm ſollte unvermuthet
eine Antwort darauf werden.

Es war ein Tag der Ueberraſchungen für Rafaello, denn als er endlich heim
kam mit brennender Stirn und ungeſtüm klopfendem Herzen, kam ihm die alte
Haushälterin mit der Nachricht entgegen, daß ein fremder Beſucher ſeiner ſeit
Stunden harre.

Erſtaunt öffnete Rafaello die Thür des Gaſtzimmers und ſeine Verwunderung
verwandelte ſich in Beſtürzung, als er ſich ſeinem Vater gegenüber erbbickte.

Ambrogio ſah bleich und kummervoll aus und war ſo mit ſeinen eigenen Ge-
danken beſchäftigt, daß ihm des Sohnes verändertes Weſen im erſten Moment ent
ging und ſpäter ſchob er die Bläſſe Rafaellos und deſſen hagere Wangen anf ſeine
anſtrengende künſtleriſche Thätigkeit.

„Rafaello,“ begann er ſogleich, „bereite Dich, Trübes zu hören. Jch komme
nicht direct aus Schloß Brivio hierher und kann Dir deshalb auch keine Nenigkeit
von dort bringen, und wie es mit der Geſundheit der guten Mutter ſteht man
z i erſt heute aus dem Gefängniß entlaſſen, wo ich über eine Woche ge

machtet.“
„Ans dem Gefängniß!“ rief erſchreckt der junge Künſtler, „was um des Him-

melswillen konnte Euch, mein Vater, an einen ſolchen Ort führen
Der Kaſtellan ließ ſich erſchöpft auf einen Seſſel nieder, dann ſagte er:
„Aber weißt Du denn nichts von all dem Unglück, das über uns über das

Haus Visconti gekommen?“
Bri Seit dem Brande der Abtei di Caſtello erhielt ich keine Kunde mehr von

rivio.
„Jch meinte, Mutter Gertrud hätte Dir einen Boten geſendet
Rafaello ſchüttelte verneinend das Haupt.
„So wiſſe denn,“ fuhr Ambrogio fort, „unſere theuere junge Herrin, die kleine

Bianchina
„Für ſie fürchtet nichts, mein Vater,“ unterbrach ihn Rafaello finſter, „ſie

befindet ſich im Glück, denn ich ſah ſie heute an der Seite Don Ramiros, an der
Spitze einer glänzenden Kavalkade.“

„Kann ſchon ſein, lieber Sohn, deshalb iſt ſie nicht zu beneiden, denn noch iſt
i awyt des Grafen von Lecco Gemahlin und wer weiß, ob ſie es je werden
wird.“

„Wie, ſollte Don Ramiro als ein feiger Verräther handeln wollen, der ſein
gegebenes Wort brechen will, auf das die Jungfrau vertraut dann ſollte mein
Arm ihn züchtigen, ich will ihm zeigen, daß ich nicht nur den Meißel, ſondern auch

das Schwert zu führen verſtehe!“
„Gemach, mein Sohn, erſt die Zeit kann uns belehren darüber, ob die Hin

derniſſe, welche ſich der Ehe des Grafen von Lecco mit der entflohenen Novize ent
gegenſtellen, in Wirklichkeit beſtehen, aber laß mich vollenden

Sprecht, Vater!“
„Da Du vom Brande der Abtei Kenntniß erhalten, ſo ſhweig ich über dieſe

Schreckensuacht, Schon am Morgen verbrejtete ſich die Kund daß das Feuer gu
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93gelegt ſei und halt r v des anggelegt ſei und zwar halte man Bernardino Visconti n Herr u ren ungomitFreund Don Ramiro in Verdacht. unſern Herrn, und deſſe nachdenklich der Greis, „das iſt alles, was Du zu thnu vermagſt und wer wo
e habe die That begangen, um die ſchöne Biauca zu rauben So on wie ſie uitht u ſen Malat Biarere arten wir guter

ie er heimlich liebe, und Don Vernardino habe ſich i geſel ichfalls h3 o habe ſich ihm zugeſedem Kloſterzwange zu entfliehen. habe ſich ihm zugeſellt, um gleichfalls Rafaello ſenkte das Haupt, er hatte in der frendigen Aufwallung des Auge Ohr

„Und gelang ihm dies Wagſtück?“ W vergeſſen, daß die Geliebte, welche einſt ſo hoch über ihm geſtand c
Leider nein, die Flüchtigen wurden an der Grenze angehalten und gefangen di Wilt gw Geſchik ihm ebenbürtig gemacht, indem es ſie arm und flüchtig

hre wenn auch nach verzweifeltem Widerſtande Zumal Don Bernardino Veſa i e eleden a Blauen Vrgcotl tn Von Ralniro einen greend v n

wehrte ſich todesmuthig. Er haite das Ger 8 Ab Prager gehe Wyig. vand des Abbate bere S v ewar als Ritter gekleidet, was ſeinen Abfall dentlich kund that s abseworfen und h werde ſchon morgen mit dem r Erzbiſchof ſprechen, er h ſried
Aus mehreren Wunden blutend, wurde er durch die üebermacht bewältigt Vor Zu e h ſagte Rafaeſlo konlo. ind nmer d wenn
Don Ronne ergne ſich ſogceh ſeenoine un retten igt. p Vorwande, dem Vater einen Jmbiß zubereifen zu laſſen und für deſſen Bequn

ſage er ous vor dem Fenertede carettet, unter den S e äner alten Ver, lichkeit zu ſorgen, verließ er das Gemach, wohl fühlend, wie ſchwer es ihm werde
wandten. V das Geheimniß ſeines Herzens noch länger unter der Maske der Gleiſ empfehlund s r Lecco gpt mächtige Freunde in Mailand und großen Anhang ſollte e n e La et War wor ogneoin Korſet vodegar wagh

es ihm denn auch glücklich gelungen, ſich von der auf id er an 1 r o S e cialAnklage zu befreien, vorläufig mußte er frei ch ſein Lede zu des tun a e W Wer weiß, ob er nicht Schloß Brivio verlaſſen mußte, um heimathlos in d mildeſte
verleugnen, um den Verdacht zu entkräften, daß er die Novize dem Kloſter geraubt W Vor graen Motor warde der Kiminer vorber gar
zum Zwecke, die Himmelsbrant zu ehelichen.“ Herz vragt S t„Er verleugnete alſo ſeine Liebe murmelte Rafaello bitter vor ſich hin z n Mi ch den eigene Schmerz zu vemeiſtern und eder Sohnervſ
retten We m e Ambrogio, „denn er hätte Bernardino nicht ängedenk zu ſein.

en und würde nur dadurch Bianca mit i Verderbehaben. h a mit in das Verderben verflochten X. Kapitel.
Caſtel r Schloßherr ſchmachtet unter der ſchweren Anklage, die Abtei di Bianan rand geſteckt zu haben, in einem der Gefänguiſſe der heiligen Jnqui C

Raſagello ſeufzte, d e Aus dem Munde des Schloßkaſtellans von Brivi d izte, dann fragte er gepreßt: Jhr en on Brivio hat der geneigte Leſer bman ca W frag gepreßt: „Und Jhr, mein Vater, weſſen klagt a W 7 der Geflüchteten erfahren und haben dir d no
„Der Mitwiſſenſchaft und der Mithilfe on dem Verbr nachzutragen, daß dieſelben hart an der Grenze der Lombardei durch eine Abthei

b er re 7leben und viel koſtbares Kirchenqut m Opfer iel i u dem ein Menſchen ung deutſcher Landsknechte verhaftet wurden.

„Auf einen bloßen Verdacht hin warf man Euch in den Kerker?“ D S g. r er r e r„Gewiß, und ich kann noch von Glück ſagen daß man mir die vielen Kreuz z ernardino trotz ſeiner Wunden, die er im Kampfe e die in ſpaniſche
und Querfragen nicht auf der Folter vorlegte.“ Sol 8 ſtehenden Landsknechte erhalten, unverzüglich rach Mailand eskortirt wa

r J 3Rafaello ſtieß einen Schrei aus und legte ſeine Arme um den Hals des ar n J fand Schutz und Aufnahme bei einer Verwandten Don Ramiros,
men Mannes, als wolle er ihn ſchützen. uſt ieſer ſie in dem offenen Schloſſe nicht mehr ſicher glaubte und eine

Eine Pauſe entſtand, Vater und Sohn hielten ſich ſchweigend umſchlungen Ieberfall fürchtete, veranlaßte er, daß die Tante mit Bianca nach Mailand über
daun Weg der junge Künſtler tröſtend: Aungen, ſiede e ögli ch wäre c5 ja nicht e daß

„Doch man entließ Ench, da man nichts gegen Euch v möglich wäre es ja nicht geweſen, daß die heilige Jnquiſition durch ein

2 e vor e r eÄwibro gio lächelte bitter yts geg vorzubringen fand er en d r wieder in ihre Macht gebracht hätte, z
„Ja, man entließ mich, aber obwohl ich meine U i em l e n gehe waruſchuld beweiſen konnte zwas den Brand der Abtei und der jungen Herrin betrifft, gen r i doh dem Schloſſe des Grafen von Leeco aber würde man Biauca nicht

e hege Einverſtändniſſe mit dem Verbannten ſtehe und man hat die r hätte, Gewalt gegen einen ſo mächtigen und el
üter meines theyren Herrn, des Grafen Eriberto Visconti, konfiszi echie- isconti, konfiszirt. Sein z.Kinder ſind jetzt mittelloſe, ſchutzbedürftige Waiſen, verfolgt von e heiligen Ju- Je kurse und enge Straße de Medici, in welcher der Palaſt Don Ramiro

auifiton u der ſpaniſchen Krone.“ h W der Techeh n Mailand, welche, unverändert geblieben, noch hen
Auns Rafgellos Augen brach ein Strahl der Fr i nagte re Aen bewahrgen brac Freude, begeiſtert rief er: t ächtig x„Was gilt der Veriuſt irdiſcher Güter! Ich will das Mele de beitragen e dem Portale des prächtigen Gebäudes prangte das Wappen der Medie

um Donna Biauca und Bernardino hilfreich beizuſpringen.“ mit Ein weltbekannten Hugeln. z„Suche durch den Pod nr Biſchof eine Milderung der Strafe zu er n re e Anzahl von Pagen, Leibdienern, Schildträgern und Garden hält ſich
langen, die wan über völkerten das Atrinm, die breiten Marmortreppen und gewölbten Korridore de Jnventu 2on Bernardino ohne Zweifel verhängen wird,“ meinte Balaſtes. Hier war ein forthvährendes Konnnen und Gehen von Freunden un dorgeſe
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